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Der Reichstag N 

geſtern in erſter und zweiter 
eſung das am 19. März d. J. in Paris ge⸗ 
troffene Abkommen zum Schutze der für die 
Landwirthſchaft nützlichen Vögel, an welchem 
neben Deutſchland. Belgien, Frankreich, 
Griechenland, Liechtenſtein, Luxemburg, Mo⸗ 
nako, Oeſterreich-Ungarn, Portugal, Schwer 
den, die Schweiz und Spanien betheiligt ſind, 
während Italien, Dänemark, England, Hol⸗ 
land und Norwegen deinſelben nicht beige⸗ 
treten find. 
nalliberaler 
Deutſchland viele V 
den und daß ein hohe 


Er nohmigte 


Seite hervorgehoben, daß auch in 
ögel unnütz getödtet wer⸗ 
r I en Schutz 

egen den Import von Voge älgen aus 
Flalien ſei. — Weiter erfolgte die dritte 
Leſung des Toleranzantrages, derſelbe wurde 
in namentlicher Abſtimmung mit 163 gegen 
60 Stimmen angenommen. Gegen das Geſoßz 
ſtimmten Nationalliberale, Konſervative und 
Reichspartei mit Ausnahme der Abgg. Berns. 
Horff⸗Lauenburg, Hoeffel, Jakobskötter, Graf 
Limburg⸗Stirum, Marſchall, Graf Oriola, von 
Richthofen, Schlumberger, Spiegel, v. Schwe. 
rin-Löwitz und v. Treuenfels. Nächſte Sitzung 
a nnabend. 


an 


Das Abgeordnetenhaus 
batte ſich geſtern mit der zweiten Berathung 
der Polen vorlage zu beſchäftigen, deren 
unveränderte Annahme die Kommiſſion em⸗ 
pfohlen hatte. Die Debatte eröffnete der Pole 
v. Czarlinski mit heftigen Ausfällen gegen die 
Regierung, derſelbe nannte einen vom Reichs⸗ 

kanzler gebrauchten Vergleich zwiſchen Polen 
und Deutſchen als „eyniſch“ und bezeichnete 
die Einbringung der Vorlage als „Scham ⸗ 

loſigkeit“. Präſident v. Kröcher lohnte dieſe 
Ausdrücke mit zwei Ordnungsrufen, außerdem 
wurde der Abg. v. Czarlinski vom Finanz⸗ 
miniſter v. Rheinbaben energiſch abgefertigt, 
wobei derſelbe aufs neue betonte, daß die Re⸗ 
gierung feſt entſchloſſen ſei, auf dem von ihr 
beſchrittenen Wege zur Bekämpfung der Ueber⸗ 
griffe der Polen fortzufahren. Nach ſehr leb⸗ 
after Debatte wurde die Vorlage gegen die 
Stimmen der Polen, des Zentrums und der 
freiſinnigen Parteien angenommen. Das 
Haus geht ſodann zur zweiten Berathung des 
Geſetzentwurfs zur Ausführung des Reichs 
etzes betreffend die Unfallfürſorge für Ge⸗ 
5 — lber, deſſen unveränderte Annahme 


die Kommiſſion ee empfiehlt. Auf 
Antrag des Abg. Gamp (frk.) wird die Vor⸗ 
lage an die Kommiſſion zurückverwieſen. 


Ferner wurden einer Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern der Geſetzentwurf, betreffend Aus: 
führung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes, ſowie der Antrag der Abgg. Arendt 
Lahiau (k.) und Genoſſen auf. Annahme eines 

eher itwurfs betreffend die Schlachtvieh⸗ 


en: 
geriahtsbezirken in zweiter Leſung angenom⸗ 
men wird. Nächſte Sitzung: Montag. 
1 ET Baer - } 


Das Ordensfeſt in Maricuburg' 
Nachdem das Kaiſerpaar geſtern Vor⸗ 
nag 8½ Uhr in Marienburg eingetroffen 
„begann zwei Stunden später die Feier 
Anlaß der vollendeten Wiederherſtellung 
loſſes der Marienburg mit all dem 
bei Ordensfeſten entfaltet wird. 
Nachdem die Kaiſerin mit Gefolge in der 
Schloßkirche rechts vom Altar Platz genom- 
men hatte, hatte ſich der Zug der Ritter gahrd⸗ 
net und unter Vorantritt des Herrenmeiſters 
Prinzen Albrecht und der übrigen Prinzen be- 
gab ſich der Kaiſer vom Sommer-Remter nach 
der Hochmeiſtertreppe, begrüßt von Fanfaren⸗ 
klängen. Unter dem Geläut der Glocken ſchritt 
ſodann der ſtattliche Zug der Ordensritter an 
dem »kgiſer vorüber und bewegte ſich über die 


® 
des Hoch 
Prunk, 


— 


Zugbrücke durch den Zwinger und über die 
len Kalbe, dun der Anker 


einen kurzen Begrüßungs-Cercle abhielt. 
Dann betrat der Zug die Kirche, dort begrüßt 
vom Berliner Domchor mit dem Geſange des 
84. Pfalms. Am Eingang der Kirche wurde 
der Kaiſer von der Geiſtlichkeit begrüßt. Die 


Das eiſerne Herz. 
Original- Roman von A. Seyffert. 
3 a Nachdruck verboten. 


„Was haben Sie gegen mich, mein Fräu⸗ 
llein?“ fragte Brenkheim düfte n 

eigenthümliche Bewegung bemerkend, „ſprechen 
Sie es aus, was Ihnen jo beſonders an mz 
mißfällt. damit ich eine Erklärung fiir Ihr 
ſeltſames Weſen habe!“ — 

„Nein, nein, das kann ich nicht — gehen 
Sie — gehen Sie —“ 

Dieſes „gehen Sie“ war ihr Refrain. 

„Gut, ich werde Sie verlaſſen, ſobald der 
Zug hält! Werde Sie nicht mehr mit meiner 


Liebe beläſtigen! Sie aber tragen die Schuld, 


wenn ich krank werde an Körper und Seele!“ 
olch' ein bitterer Schmerz zog ſoine Mund⸗ 


S 
winkel herab, ſo ganz und gar verändert hatten 


ſich ſeine noch vor Kurzem in ſorgloſer Jugend— 
fröhlichteit lachenden Züge, daß 8 
kürlich tief davon ergriffen wurde. 


„Ich beſchwöre Sie, mein Herr, mir nicht zu 


zürnen,“ bat fie mit ihrer weichen, wohlklin⸗ 
Be Stimme, und ihr Geſicht erhielt einen 
bezaubernden Ausdruck, „beurtheilen Sie 
. Benehmen nicht nach hergebrachten Re— 
geln. 
ich Ihnen wehe thue — aber ich kann — ich 
kann nicht anders!“ 
In Brenkheimis Augen flammte es auf. In 
3 Kopfe verwirrten ſich die Gedanken. 
ihm war Schmach widerfahren und er wußte 
nicht, weshalb. Er wußte nur, daß ſein Leben 
perloren ſei, wenn dieſes Weib ſeine Liebe ver- 
5 ſchmähen würde. 
Und ſie that es in der grauſamſten, unver 
ſtändlichſten Weiſe . 
Er konnte ſich aber nicht los 
> Wie ein rei 
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In der Debatte wurde von natio-“ 


betr. die Abänderung von Aniks. 0 


Ich ſelbſt bereite mir Schmerz, indem 


reißen von 
zvolles aan wieſen? — Ihre zuckenden Lippen, 


n ſchie n 525 den 
erſchien ihm ihr ſüßes Geſicht mut den in ſtum⸗ 
mer Bitte auf ihn erte l 


Weiherede hielt Oberhofprediger Dr. Dryan⸗ 
der, daran ſchloß ſich Weiheakt und Gebet, und 
mit dem „Niederländiſchen Dankgebet“ ſchloß 
die kirchliche Feier. Nach derſelben ging es in 
feſtlichem Zug nach den Gaſtkammern, wo das 
Bankett eingenommen wurde. Bei demſelben 
brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: 
„Durchlauchtigſter Herrenmeiſter und ver⸗ 
ehrte Brüder vom Orden St. Johanns! Der 
heutige Tag hat im Einverſtändniß mit Sr. 
königl. Hoheit meinem Oheim auf mein Ge⸗ 
heiß den Orden St. Johanns in der Marien. 
burg verſammelt, um mit mir gemeinſam als 
Wirthe die Göſte zu empfangen, die wir zu 
unſerer Freube heute unter uns ſehen. Seit 
meinem Regierungsantritt iſt es das zweite 
Mal, daß wir uns gemeinſchaftlich zuſammen⸗ 
finden, und es liegt wir am Herzen, dem 
Orden meine vollſte Anerkennung und Dank⸗ 
barkeit auszuſprechen für die treue und fleißige 
Arbeit, welche er auf dem ihm vorgeſchriebenen 
Gebiete leiſtet und geleiſtet hat. Ich habe 
dem Zoll dieſes Dankes Ausdruck gegeben 
dadurch, daß ich in einer Ordre an Se. Königl. 
Hoheit dem Orden mein Bildniß in ſeiner 
Tracht verliehen habe, damals in den Räumen 
Sonnenburgs, in denen die Geſchichte des 
Ordens webt und lebt, heute an denkwürdiger 
Stätte, an der Wiege des Deutſchen Ordens. 
Auf fremdem, heißen Boden zur Unterſtützung 
nothleidender deutſcher Brüder gegründet, an 
der Seite des Ordens St. Johannes und der 
Tempelherren, war ſein Zweck, Jeruſalem die 
Freiheit wieder zu erſtreiten und die Grabes⸗ 
kirche ein für alle Mal dem Kreuz zu erhalten. 
Doch dieſe Hoffnung trat nicht in die Er⸗ 
füllung, denn ſchon bald nach der Gründung 
des Deutſchen Ordens mußte das Heilige Land 
der abendländiſchen Chriſtenheit als. territo- 
rialer Beſitz ein für alle Mal als verloren be- 
trachtet werden. Gewiß wird damals mancher 
a e Ahne ich aufgeſeufzt haben 
und mancher Deutſcher ſich gefragt haben 
Was wird nun aus uns werden, welche Auf⸗ 
gaben müſſen wir uns ſtellen? Ich meine 
aber, daß gerade hier der Finger der Vor⸗ 
ſehung zu erblicken iſt. Nicht auf fremdem 
Boden, wo der Europäer nicht heimiſch, und 
wo das Kreuz noch nicht feſten Fuß gefaßt 
hatte, ſondern daheim an des Reiches Greuze, 
da ſteckte die Vorſehung dem Orden die Auf. 
gabe. Und wie hat er ſie erfüllt! Das hat 
ein beredterer Mund als der meine uns in 
herrlichen Worten in der Kirche geſchildert. 
Erhaben und groß in allen ſeinen Arbeiten, 
allen ſeinen Plänen, ſowohl in Bezug auf die 
Politik wie in Bezug auf ſeine Kriegszüge und 
auf ſeine Bauten, jo ſtellt der Orden gewiffer- 
maßen die Blüthe deutſcher Leiſtungsfähigkeit 
dar, und durch die ganze Zeit des Mittelalters 
hindurch, als kaiſerliche und Reichsherrlichkeit 
bald verblichen und dahinſchwanden, hat das 
deutſche Volk ſich an dieſen Brüdern und Kin⸗ 
de i ann gefreut und „an 1255 
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ef Rn Neis . deer 
Burg und an dieſer Stelle zu betonen, wie die 
alte Marienburg, dies einſtige Bollwerk im 
Often, der Ausgangspunkt der Kultur der 
Länder öſtlich der Weichſel, auch ſtets ein Wahr⸗ 
zeichen für deutche Aufgaben bleiben ſoll. Jetzt 
iſt es wieder jo weit: polniſcher Uebermuth 
will dem Deutſchthum zu nahe treten und ich 
bin gezwungen, mein Volk aufzurufen zur 
Wahrung ſeiner nationalen Güter. Und hier 


in der Marienburg ſpreche ich die Erwartung 


aus, daß alle Brüder des Ordens St. Johann 
immer zu Dienſten ſtehen werden, wenn ich ſie 
rufe, deutſche Art und deutſche Sitte zu wah⸗ 
ren und in dieſem Wunſche und dieſer Hoff. 
nung erhebe ich mein Glas auf das Wohl des 
durchlauchtigſten Herrenmeiſters und des 
Ordens St. Johann. Hurrah, hurrah, hurrah.“ 

Prinz Albrecht erwiderte: „Euere Maje— 
ſtät haben die Gnade gehabt, zu geſtatten, daß 
ich im Namen des ganzen Ordens den unter⸗ 
thänigſten Dank zu Füßen legen darf für die 
gnädigen Worte, die Euere Majeſtät ſowohl 
ſo eben in ſo erhebender Weiſe an uns gerichtet 
haben, wie auch für die gnädigen ſchriftlichen 
Worte, die ich den Johanniterrittern ſchon habe 
bekannt geben dürfen, in denen eine Aner⸗ 
kennung des Ordens ſtattgefunden hat, die 
nach meinen und aller anderen Gefühlen wir 


„Und kommſt Du nicht willig, ſo brauch' 


erſt verdienen ſollen, und zugleich den Dank 
für die außerordentliche Auszeichnung durch 
die Ueberſendung des Porträts, das für das 
Ordensſchloß in Sonnenburg beſtimmt iſt. 
Euere Majeſtät wollen gejtatten, daß ich in 
Namen ſämtlicher hier amveſenden Ritter und 
aller, die nicht hier theilnehmen können, die 
Ueberzeugung auspreche, daß, wenn Euere 
Majeſtät ſich an 1 Ordensritter wenden und 
etwas befehlen, wir bereit ſind, mit allem was 
wir vermögen, Euerer Majeſtät zu Dienſten 
zu ſtehen. Dieſe Verſicherung bekräftigen wir 
mit dem Ruf: Seine Majeſtät, der allerhöchſte 
Patron unſeres Ordens und allerhöchſter 
Ritter unſeres Ordens Hurrah, hurrah, 


hurrah!“ Die Muſik ſpielte die National⸗ 
hymne. 

Unmittelbar hieran ſchloß der Kaiſer 
einen zweiten Trinkſpruch, der lautete: 


„Indem ich namens des hier verſammelten 
Johanniterordens die Herren des Deutſch⸗ 
herren⸗Ordens aus Wien und von der Balley 
Utrecht begrüße, ſpreche ich zunächſt meine 
tief empfundene Trauer aus, daß Se. Faijer- 
liche und königliche Hoheit der Erzherzog 
Eugen durch ſeinen Geſundheitszuſtand ver⸗ 
hindert iſt, hier zu weilen. Von dem Augen- 
blick an, wo ich Gelegenheit gehabt habe, das 
Intereſſe Sr. kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit auf die Wiederherſtellung der Bauten 
und auf die Geſchichte der Erneuerung der 
Marienburg hinzumzeiſen, hat der durchlauch⸗ 
tigſte Herr mit größtem Intereſſe ſich der Ar- 
beiten angenommen, und ſie verfolgt, ich bitte 
Sie, Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit 


unſeren ehrerbietigſten und innigſten Gruß 
und Wunſch für baldige Herſtellung über⸗ 
mitteln zu wollen. Von Herzen ſeien Sie 


uns willfommen, die Herren im weißen Rotz 
mit dem ſchwarzen Kreuz. Die großartige Ge⸗ 
ſchichte dieſes Ordens ſteht ſo markant in 
Wort und Bild, und nicht zum mindeſten in 
dieſen Räumen hier bor uns, iſt ſchon in jo 
hervorragender Weiſe geſchildert worden, daß 
ich mich enthalten darf, des Weiteren darauf 
einzugehen. Ich möchte nur einen Punkt be⸗ 
tonen, der nit von höchſter Wichtigkeit ſcheint. 
und das iſt der, daß die Tendenzen, unter 
denen die Orden gegründet worden ſind, ein 
und dieſelben geweſen find, Das große herr⸗ 
liche Geſetz, das unſer Erlöſer der Menſchheit 
gegeben, das erhabene Geſetz der Bruderliebe. 
vereint die Orden, welcher Konfeſſion ſie auch 
ſein mögen, in dem großen Ziel, der leidenden 
Menſchheit beizuſtehen, wo ſie können, und 
damit das Werk der Erlöſung der Menſchheit, 
dem Vorbilde unſeres Heilandes folgend, wei⸗ 
ter zu fördern. So wie heute in der alten 
Marienkirche unſere Knie ſich gemeinſam ge⸗ 
beugt haben vor dem einen Allerhöchſten, dein 
wir alle verantwortlich ſind, und unter deſſen 
Schutz wir ſtehen, ſo möge die gemeinſame 
Arbeit der Orden gefördert werden, ſei es auf 
dem Schlachtfelde, ſei es im Krankenhauſe, jei 
es auf dem Gebiete der Erhaltung von Sitte 
und Art und zum Schutze alles ſen, was 
gut deutſch iſt hier und jenſeits der Grenze.“ 
Der Kaiſer fuhr ſodann in engliſcher Sprache 
fort und begrüßte die Herren der engliſchen 
Deputation und trug ihnen Grüße an den 
König von Großbritannien und Irland auf. 
Dann fuhr der Kaiſer fort: „Wir aber erheben 
unſere Gläſer und trinken auf das Wohl un⸗ 
ſerer Gäſte. Sie leben hoch! hoch! hoch!“ Die 
Muſik intonirte die öſterreichiſche Hymne. 

Hierauf erhob ſich der k. k. General der 
Kavallerie Freiherr v. Bechtolsheim, dankte 
dem Kaiſer im Namen des Erzherzogs Eugen 
und des geſamten Deutſchen Ordens für ſeine 
huldreichen Worte und ſchloß folgendermaßen: 
„Geruhen Euere Majeſtät, für die höchſt er- 
habene Fürſorge, die Marienburg als Sym- 
bol, Hort und Bollwerk deutſcher Treue den 
kommenden Jahrhunderten und Geſchlechtern 
in ſo ſtrahlendem Glanze geſichert zu haben, 
unſern allerunterthänigſten Dank entgegenzu⸗ 
nehmen, indem ich das Glas erhobe mit dem 
aus unſer aller Herzen Tiefe kommenden 
Rufe: Seine Majeſtät der Kaiſer, Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin und das geſamte Herrſcher⸗ 
haus: Hoch! Hoch! Hoch!“ Die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. 

Der Kalter und die Kaiſerin ſind um 
4 Uhr 30 Minuten nach Cadinen abgereiſt. 
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umflorten Blicke gaben eine nur zu deutliche 


ich Gewalt,“ murmelte er, ſeiner Sinne nicht Antwort 


mohr mächtig, indem er wieder vor ihr nieder⸗ 
ſank, um ihre Geſtalt zu umfaſſen. 

Irene ſtieß einen lauten Schrei aus, der 
Hella erweckte, und ſie angſterfüllt von ihrem 
Platze auffahren ließ. 

Brenkheim hatte ſich erhoben, noch ehe Hella 
ihn in ſeiner demüthigen Stellung geſehen. 
Finſter, mit zuſammengepreßten Lippen hatte 
er ſich in den Eckplatz am Fenſter geworfen. 
Miles in ihm empörte ſich über die ſoeben er⸗ 
littene Niederlage, aber er war ein Edelmann 
‚und verſtand es, nach außen hin eine ſtarre 
Ruhe zu erzwingen. Nur im höchſten Affekt 
hatte es geſchehen können, daß er einer Dame 
gegen deren Willen ſeine Perſon aufdrang; 
jetzt würde er eher die todbringende Waffe 
gegen ſich richten, ehe auch nur ein Blick noch 
den Kampf verrieth, der 
Bruſt tobte. Zum erſten Male hatte der Liebe 
heißer Götterſtrahl ſein Herz getroffen. Sollte 
ihm dieſe Leidenſchaft, die für ſo viele ein 
Gottesſegen bedeutet, zu böſem unheilſchwerem 
Verhängniß werden? Es war nicht anzu- 
nehmen, daß Brenkheim's geniale, 
Ertrem neigende Natur ſich eine ſo gewaltige 
Maßrogelung ungeſtraft würde bieten laſſen! 
Ich hatte einen jo böſen, beängſtigenden 
Traum,“ ſtammelte Irene auf Hella's Frage, 
„bitte, bleibe munter, laſſe mich nicht wieder 
allein mit meinen Gedanken!“ 

War das noch die übermüthige Komteſſe, 
die mit lachenden Augen deu alten, epheu. 
überwucherten Mauern des Schloſſes Deſen⸗ 
burg entflohen war? Wonnig hatte ſie es ſich 
gedacht, ſolch' ein echtes, vom Leben gebotenes 
Abenteuer zu beſtehen, und wie war ihr zu 
Muth, nun ſich ihr die Wirklichkeit gefällig er- 
e chene Auth bie de 
el auf ihrem de nen Antlitz, 4 e- 
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Hella erkannte ſehr wohl, daß hier etwas 
onderes vorgegangen war, doch beſaß ſie 


| 
| 


ſchichte als ein Mann daſtehen, 


Der Friede. 
b Das Oberhaus und das Unterhaus hatten 
ſich geſtern mit der Dotation von 50 000 Kſtrl. 
an Kitchener und mit dem Dankesvotum für 
die Armee zu beſchäftigen. Während das 
Oberhaus einſtimmig Dotation und Dankes⸗ 
votum bewilligte und Lord Salisbury unter 
allgemeinem Beifall der Armee Worte der An⸗ 
erkennung zollen konnte, gab es im Unterhauſe 
einen gar bedenklichen Radau ſeitens der 
Nationaliſten und Radikalen und Balfour 
hatte einen ziemlich ſchweren Stand, bevor 
nach einer überaus lärmenden Debatte die 
Dotation Kitcheners und das Dankesvotum 
für die Armee bewilligt werden konnten; be⸗ 
ſonders William Redmond bekämpfte den An⸗ 
trag und ſagte, Kitchener werde in der Ge- 
der gegen 
Frauen und Kinder Krieg führte. Dieſe Be⸗ 
merkung gab zu lautem Widerſpruch von Sei⸗ 
ten der Liberalen wie der Konſervativen An⸗ 
laß; als Redmond weiter ſprechen wollte, war 
Ar Lärm jo groß, daß der Redner ſich nicht 
mehr verſtändlich machen konnte. Nachdem 
der Lärm ungefähr 20 Minuten -angedauert 
hatte, wurde ein Antrag auf Schluß der De⸗ 
batte mit 273 gegen 138 Stimmen angenom- 
men. Die Dotation wurde daun mit 380 
gegen 21 Stimmen bewilligt; dagegen ſtimm⸗ 
ten die Nationaliſten und einige Radikale. 
Als Balfour hierauf beantragte, den Offizieren 
und Mannſchaften den Dank des Hauſes aus⸗ 
zuſprechen, erhoben die Nationaliſten lauten 
Lärm, was dem Sprecher Anlaß zu der Auf 
forderung gab, im Intereſſe der Redefreiheit 
Unterbrechungen zu unterlaſſen. Nach länge⸗ 
rer, ziemlich lärmender Debatte wurde das 
Dankesvotum mit 382 gegen 42 Stimmen be⸗ 
willigt. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London: 
Die Entſcheidung des Kabinets für die vor⸗ 
läufige Beibehaltung ſowohl der neuen Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer wie des kleinen 
Getreidezolles unter gleichzeitiger Wiederein⸗ 
richtung des Tilgungsfonds der National- 
ſchuld wird in politiſchen Kreiſen als eine 
Maßregel gedeutet, welche Neuwahlen ins 
Auge faſſe, die bei dem nach der Krönung in 
Aussicht ſtehenden Rücktritt Salisburys und 
der Neubildung des Kabinets wahrſcheinlich 
werden würden, und der Oppoſition den Wind 
aus den Segeln nähmen. Von konſerpativer 
wie oppoſitioneller Seite wird die Einladung 
des niederländiſchen Miniſters Kuyper zur 
Krönung als eine Anerkennung ſeiner Be⸗ 
mühungen bezüglich des Friedens angeſehen. 
Wie die „St. James' Gazette“ erfährt, beab- 
ſichtigt die Regierung, die loyal gebliebenen 
Unterthanen in Natal und der Kapkolonie voll 
für allen durch den Krieg erwachſenen direkten 
Schaden zu entſchädigen. Für indirekten 
Schaden iſt keine Indemnität in Ausſicht ge 
nommen, doch ſoll dafür die Auslegung von 
direkten Schäden eine ſehr ausgedehnte wer⸗ 
den. In beiden Kolonien ſind die Schäden 
bereits von Zeit zu Zeit durch Kommiſſionen 
tarirt, und in einigen Fällen find 50 bis 75 
Prozent ausgezahlt worden. Die ſo veraus⸗ 
gabten Gelder ſollen den Kolonial-Regierun⸗ 
gen vom Reich zurückerſtattet werden. 

Der portugieſiſche Kriegsminiſter befahl, 
daß die Burengefangenen in Portugal fortan 
als engliſche Unterthanen zu betrachten ſeien. 
Die Mittel beſitzenden wurden für frei erklärt, 
die große Maſſe muß die Zurückbringung nach 
der Heimath abwarten. Viele Buren ſehen den 
Frieden nur als Waffenſtillſtand an. 


Die Londoner Krönungsfeier. 


Zur Kenn⸗ 


tiren dürfte. 
fäden durchwebt und zeigt eine Darſtellung 
der Vermählung des Königs Ahasverus mit 
der Königin Eſther. Er gehörte Jahrhun⸗ 
derte hindurch, bis zur Zeit Ludwigs des XIV., 


ſo beſondere Qual bereitet. Nur ſoviel ſollſt | 

Du wiſſen, daß jener Offizier, Kurt —“ 
Sie ſtockte erröthend und barg ihr Köpfchen 

in den Händen. Hella aber fuhr zärtlich 


Takt genug, um dieſe Wahrnehmung zu ver- neckend fort: 


bergen. Sie begnügte ſich danıit, beſänftigend 
Irene's Händchen zu ſtreicheln und durch 
harmloſe Bemerkungen ſowohl Irene als dem 
Leutnant die peinvolle Situation zu erleich- 


ſchied mit 


nahmen ein Ende. Brenkheim ) i 
Sein beim 


ſtummem, zeremoniöſem Gruß. 


Einſteigen in Lebensluſt und kerniger Geſund⸗ von aller Marter befreien. 


heit ſtrahlendes Geſicht erſchien bleich und 
traurig. f 
Es war Frene, als müſſe ſie noch ein gutes, 
ausgleichendes Wort an ihn richten, aber er⸗ 
ſchauernd gedachte fie ſeines Ungeſtüms, 
vorhin ihre Güte bei ihm hervorgerufen, un 
jo blieb auch ſie f. 
Und jetzt geſchah etwas, was ſie ſelbſt nie⸗ 
mals vorher für möglich gehalten. Sie ſelbſt 
drückte dem Schaffner ein auſehnliches Geld: 


tern. Und auch dieſe bedrückenden Stunden Zweifel 


das als Dein f 
5 kühnerem Fluge zu erobern gedachte und für läuten, und 
tumm, anſcheinend herzlos. welchen 


„Was weiter, Du gefährliche Schöne? Das 


zu den Kunſtſchätzen des Königsſchloſſes zu 
Madrid. Zur bezeichneten Zeit kam er nach 
Frankreich und zunächſt in den Beſitz des Kar 
dinals Mazarin. Für das königliche Ascot⸗ 
Rennen werden auf dem Rennplatze Aende⸗ 
rungen und Verſchönerungen ausgeführt 
welche ebenfalls nahezu 100 000 Pfund Sfer- 
ling koſten dürften. — Der Vertroter des Kai⸗ 
ſers von China, Prinz Chen, der in den letzten 
Dagen in London eintraf, iſt in direkter Ab⸗ 
ſtammung ein Sproß vierten Grades von 
Kien Lung, dem Kaiſer, der fi) auf dem chine- 
ſiſchen Throne befand, als 1793 zum erſten 
Male zwiſchen England und dem Reiche der 
Mitte diplomatiſche Beziehungen hergeſtellt 
wurden. In ſeinem Gefolge befindet ſich als 
Botſchaftsrath Sir Chentung Liang Cheg, der 
in gleicher Eigenſchaft den zur Feier des Re⸗ 
gierungsjubiläums der Königin Viktoria ent- 
ſendeten chineſiſchen Spezialkommiſſar bo⸗ 
gleitete. — König Eduard VII. hat den indi⸗ 
ſchen Fürſten erſten Ranges die Yacht „Os⸗ 
borne“, die er bis zu ſeiner T hronbeſteigung 
ausſchließlich benützte, für die Krönungsrevue 
zur Verfügung geſtellt. Das Innere des 
Fahrzeuges iſt entſprechend umgeſtaltet und 
auch dekorirt worden. Die bevorzugten Gäſte 
ſind: der Maharadſcha von Jaipur, der 
Radſcha von Kolhapur, der Nabob von Baha⸗ 
walpur, der Radſcha von Nabha, Sir Pertah 
Singh, der Maharadſcha von Idar, der Maha⸗ 
radſcha von Behar und Agha Khan. Die 
indiſchen Fürſten ſind ſonſt ſämtlich zu einem 
Salut von dreizehn bis zwanzig Kanonen⸗ 
ſchüſſen berechtigt. Da es aber zu viel verlangt 
wäre, wenn die Flotte nach dem Salut des 
Königs auch noch dieſe Salute der Reihe nach 
abgeben ſollte, hat der Monarch eine Ordre 
erlaſſen, wonach den indiſchen Fürſten nach 
dem Verlaſſen der indiſchen Gewäſſer keine 
Salutbezeugung zukomme. 

Die Länge der London am Tage nach der 
Krönung durchziehenden Krönungs.Prozeſſion 
wird annähernd zwei engliſche Meiten betra⸗ 
gen. Der Umzug wird etwa vier Stunden 
in Anſpruch nehmen. In den Straßen werden 
40000 Mann verſchiedener Truppentheile 
Spalier bilden und 10000 Poliziſten bei der 
Aufrechterhaltung der Ordnung unterſtützen. 
Nach dem Umzug werden die Truppen auf 
Koſten des Königs in den Kaſernen bewirthet 
werden: ½ Pfund Fleiſch, 1 Pfund Kar⸗ 
toffeln und Gemüſe, 1 Pfund Brod, 1 Pfund 
Pudding, ½ Pfund Käſe, annähernd 1½ Ltr. 
Bier, Orangen, Kaffee und Thee ſo viel wie 
beliebt, nebſt einer Unze Tabak. Die Ver⸗ 
pflegung der 40000 Mann iſt einer Firma — 
Lyons u. Co. — übertragen worden. 


Aus dem Reiche. 


Im Befinden des erkrankten Königs von 
Sachſen, deſſen Zuſtand im Laufe des geſtrigen 
Tages beſſer ſchien, iſt eine ungünſtige Wen⸗ 
dung eingetreten. Die Aorzte konſtatirten in 
letzter Nacht eine eruſte Verſchlimmerung des 
Leidens. — Geſtern Abend iſt der König von 
Schweden wieder von Ems nach Stockholm 
abgereiſt; in Kiſſingen traf geſtern Fürſt Niko⸗ 
laus von Montenegro zu längerem Kur- 
gebrauch ein. — Der emiritirte Pfarrer, Lud⸗ 
wig v. Hanſtein, der einzige noch lebende 
ernitige Mitſchüler des Fürſten Bismarck, feiern 
am 21. Juni ſeinen 90. Geburtstag. Derſelbe 
erfreut ſich noch einer außerordentlichen Rüſtig⸗ 
keit. — In Mannheim wurde geſtern die land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung, durch den Groß 
herzog von Baden feierlich eröffnet. Nach 
Eintritt der Dunkelheit wurde dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin ein Lampionzug 
dargebracht, den dieſelben vom Balkon des 
Schloſſes an ſich vorbeiziehen ließen. Geſang⸗ 
vereine trugen mehrere Lieder vor. Das 


Kaiſerdenkmal, der Monumentalbrunnen und 
die Neckarbrücke erſtrahlten in prächtiger Be⸗ 
leuchtung. — Die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft haben auf Grund verſchiedener 
Gutachten an das Reichs-⸗Juſtizamt eine Ein⸗ 
gabe bezügl. der Geſetzentwürfe zur Si 

rung der Bauforderungen geſandt, in der ſie 
zu dem Schluß kommen, daß die Ente 
mehr Gefahren als Vortheile böten. — Die 
deutſche Elektrochemiſche Geſellſchaft hat ihren 
Namen in „Deutſche Bunſen-Geſellſchaft für 
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verfolgenden Bilde zu entfliehen. 
beide Hände gegen die brennende Stirn, aber 
ſie ſah es doch vor ſich, das braune Mal, und 
ſie glaubte wieder die Worte ihrer ſterbenden 
Mutter zu hören: ER 
„Hüte Dich vor dem braunen Mal! Hütte 


Sie preite 


Schickſal führte Dir zwei Ritter auf einmal, Dich vor ihm! Hüte Dich!“ — 


in den Weg, aber über die Wahl zwiſchen 
Beiden warſt Du keinen Augenblick im 


“u 


„Du ſpotteſt meiner, Hella —“ 

„Keineswegs, Irenchen, denn ich will Dich 
Du glaubſt, Herr 
Kurt von Nieburg ſei vollſtändig gleichgültig 
Dir gegenüber geblieben. Du irrſt! Sein 
Herz iſt ganz ebenſo betroffen, wie das 
Deinige, nur daß er zarter, ſchüchterner iſt, 
Ritter Nummero Zwei, der Dich in 


Du natürlich kein Winkelchen in 
Deinem Herzen mehr frei haſt!“ | 
„Ach, Hella!“ — | 
„Nun? — Dein Herz iſt doch etwa nicht für 


geſchenk in die Hand, mit der Bitte, dafür zu beide Marsjünger zugleich entbrannt?“ 


ſorgen, daß ſie keine weiteren Reiſegefährten 
erhalte. 1 a * 
Als der Zug dann mit eintönigem Geräuſch 


weiterrollte, brach Jrene's mühfam behauptete liebſte Fr 
Faſſung zuſammen. Ein herzerſchütterndes Gewalt 
Schluchzen befreite ſte von der Qual, die ihr . 


den Athem zu rauben drohte. 

„Ich kann es mir niemals verzeihen, Hella, 
daß ich im Uebermuth das Schickſal heraus: 
gefordert habe, das Schickſal, das mich ärger 


| 
mich in einen Konflikt gebracht, der mir alle 
Freude am Daſein rauben wird!“ 

„Irene, liebes Herz, 


beſtrafte, als ich es verdiente, denn es hat 


was iſt geſch ehen?! dennoch zwingt 


„Ein peinvoller Zwieſpalt hat meine Seele 
erfaßt,“ erklärte Irene, ihre Thränen langſam 
trocknend, „kannſt Du es glauben, meine 
eundin, daß mein Herz mich mit aller 
zu Kurt von Nieburg zieht, daß ich 
zugleich fühle, ihm niemals angehören, 
können, denn des Andern traurige Augen 
tehen zwiſchen uns.“ ‚ 

„Irene, das ſind überreizte Empfindungen, 
ce, die Du ſelbſt in wenigen Tagen lächeln 
wirf a 
„Nie, Hella, niemals! Brenkheim iſt mir ja 
unſympakhiſch. das Willkürliche, Excentriſche 
in ſeinem Weſen ſtößt mich ab — und dennoch, 
mich eine geheimnißvolle 


Sicher faßt Du dieſe Begegnung tragiſcher auf, Macht zu ihm hin. Ich leide Schmerz um ihn 


als nöthig iſt!“ . 


„Ich kann Dir nicht jagen, was ehen 
1 0 kann Dir auch nicht SE mir 


* 


ö 


— jein age Se hat ſich 
Gedächtniß eingeprägt für alle Zeit!“ 
Irene ſchloß die Augen, wie un einem ſie 


\ 


| das Mädche 


meinem 


= 18 
Zwei Jahre jpäter. N 

Inmitten eines großen, parkartigen Gar⸗ 
tens ſtand ein kleines, freundliches Häuschen 
im Schweizerſtil erbaut. 

Es war ein ſchöner, warmer September⸗ 
abend und kein Mißton unterbrach die feier⸗ 
liche Stille der Abgeſchiedenheit, die hier 
draußen auf dem Lande herrſchte. > 

das Abend- 


Jetzt ertönte vom Dorfe herüber 
in demſelben Augenblick buff 
eine ſchlanke Mädchengeſtalt durch die ein⸗ 
ſamen Gänge des Parkes, deren Düſterkeit der 
magiſche Schein des Mondes milderte, { 
In der Nähe des Teiches, dort wo alte Erlen 
ſich ernſt in der klaren Fluth beſchauten, blieb 
n hochathmend ſtehen. > 
Das Läuten der alten Kirchenglocken Dr 
verklungen, nun aber tönten der Wartende 
im Ohr, Worte, welche die Be 
0 


andere Laute i 
geflüſtert und deren leiſes Echo ſich f 
pflanzt hatte in ihrem Herzen Tag um Tag! 
„Hella,“ ſo hatte der geliebte Mann vor einem 
Jahr an dieſem Ort geſprochen, „Hella, ver. 
traue mir, — ich bleibe Dir treu — was mir 
auch begegnen mag, heute übers Jahr, wenn 
die Abendglocken läuten, bin ich wieder 
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(Fortſetzung folgt.) 
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angewandte Chemie“ geändert und damit zum revolutionäre 
Ausdruck gebracht, daß ihr Arbeitsgebiet ſich vom 


Handlungen 


1 0 begangen hatte, 
Kriegsgericht zu 


lebenslänglicher 


nicht mehr auf die Elektrochemie beſchränken Feſtungshaft zur Degradation und zum Ver- 


fol. — Der Allgemeine deutſche Gärtner - luſt aller Orden verurtheilt. Elf Offiziere und 
will nun auch eine Verſicherung der drei Mann waren der Mitſchuld angeklagt. Ein 


Verein 
Arbeitsloſigkeit einführen und hat ſeinen Mit⸗ 
gliedern einen Entwurf zur Meinungsäuße⸗ 
rung unterbreitet. 


Dentichlam. 

Berlin, 6. Juni. Der Bundesrath hat 
geſtern den Geſetzentwurf betreffend die Auf⸗ 
hebung des Diktaturparagraphen genehmigt. 

— Im reichsräthlichen Polenklub zu Wien 
5 es vorgeſtern eine dreibundfeindliche De⸗ 
batte. 
eingebracht hatte, ſchlug Abg. Doboszynski 
vor, die Polen ſollten ſich gegen den Dreibund 
ausſprechen und erklären, daß ſie ſich niemals 
an einem Kampfe zu Gunſten Preußens be⸗ 
theiligen würden. Hierauf ſprach der Abge⸗ 
ordnete Danielaf ſein Bedauern aus, daß die 
Debatte im Polenklub erſt jetzt ſtattfinde, da 
die polniſchen Vertreter in der öſterreichiſchen 


Delegation ſonſt eine wirrdigere Haltung 
gegenüber der Politik des Grafen Golu⸗ 
chowski eingenommen hätten; es ſei eine 


Schande, daß Goluchowski keinen Einſpruch 
erhoben habe gegen die Ausweiſungen von 
Oeſterreichern aus Deutſchland. Der Klub⸗ 
obmann Jaworski gab ſchließlich dem Beſchluß⸗ 
N Grek die bereits gemeldete Faſſung, 
in welcher dieſer angenommen wurde. Ueber 
5 are Doboszynski wurde nicht abge 
immt. 


Ausland. 

In Kaſchau (Ungarn) demonſtrirte 
bei der Vorſtellung einer deutſchen Orpheum⸗ 
Geſellſchaft das Publikum gegen die 
deutſchen Schauſpieler. Nach Schluß der Auf⸗ 
führung hörte ein Poliziſt, wie die jungen 
Leute verabredeten, die Fenſter des Theater⸗ 

gebäudes zu zertrümmern. Der Poliziſt for- 

derte nun die Demonſtranten zur Legitimation 
auf. Dieſe leiſteten aber keine Folge, ja einer 
von ihnen, der Rechtshörer Ritter Elzenbaum 
von Wieſenheim, ſchlug dem Beamten ins 
Geſicht. Dieſer zog nun in der Nothwehr den 
Säbel und ſpaltete damit Elzenbaum den 
Schädel. Erſt eine größere Polizeimacht 
konnte die Leute bewältigen. 

Im franzöſiſchen Senate wünſcht 
man die Berufung Rouviers zum künftigen 
Miniſterpräſidenten. Wie es heißt, iſt Rouvier 
bereit, ein diesbezügliches Angebot anzuneh⸗ 
men. Andererſeits dürfte aber der Senator 
Combes den Vorrang erhalten. Außer dem 
Vorſitze würde Combes das Marineportefeuille 
übernehmen, und zwar würde er in der Ma⸗ 
rine dieſelben Reformen einführen, welche 
General André in der Armee eingeführt hat. 
Delcaſſé drückte in einer Unterredung mit Lou⸗ 
bet den Wunſch aus, dem für das Miniſterium 
der Kolonien in Ausſicht genommenen Sena⸗ 
tor Etienne dieſes Portefeuille nicht anzu⸗ 
bieten, da er beſonders gegen England und 
Siam vorzugehen wünſcht und wegen ſeiner 
Befürwortung der antiengliſchen Politik. 
Der Senator Combes hat den Auftrag zur 
Kabinetsbildung erhalten und angenommen. 
— In dem Wahlprüfungsausſchuß kam es 
geſtern zum Tumult, veranlaßt durch die Vor⸗ 
lage zweier Wahlaufrufe, welche die nationa⸗ 
liſtiſche Vaterlandsliga im Laufe der Wahl ⸗ 
kampagne hatte anſchlagen laſſen. In einem 
dieſer Aufrufe wurde unter Hinweis auf einen 
Brief des früheren Kriegsminiſters Galliffet 
das Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau ein Mi⸗ 
niſterium des Auslandes bezeichnet, in dem 
andern das Miniſterium beſchuldigt, einen 
Theil der von Frau Humbert erſchwindelten 
Millionen zu Wahlzwecken verwendet zu haben. 
Der konſervative Abgeordnete de Largaſtaye 
erklärte, er billige dieſe Wahlaufrufe voll⸗ 
ſtändig und rief: Die Republikaner ſind Be⸗ 
trüger und Verräther; ſie ſtehen im Solde des 
Auslandes! Sodann ſtieß er Schimpfworte 
gegen Loubet aus. Der Zwiſchenfall erregte 
unter den radikalen Deputirten lebhafte Er⸗ 
bitterung. Später kam es in den Wandel⸗ 


Nachdem Abg. Dr. Grek ſeinen Antrag 


keiſerliches Irade beſtätigt das Urtheil bezüg⸗ 
lich Fuads, verfügt deſſen Internirung in 
Damaskus und begnadigt die Mitſchuldigen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Im Prozeß Sanden u. Gen. 
wurde geſtern die Erörterung der Bilanzen 
fortgeſetzt, wobei der Angeklagte H. Schmidt 
hervorhebt, daß eine der Bilanzen zwar ſeine 
Unterſchrift trage, daß er ſie aber trotzdem nicht 
kenne. Staatsanwalt Beeck verlangt deshalb 
vom Sachverſtändigen Auskunft über die ge⸗ 
ſchäftliche Thätigkeit Schmidt's, derſelbe habe 
ein ſo hohes Gehalt erhalten, daß man wohl 
annehmen kann, daß dafür auch eine Leiſtung 
ſeinerſeits verlangt wurde. Der Sachverſtän⸗ 
dige Geh. Rath Hecht kommt nach eingehen⸗ 
der Befragung des Angekl. Schmidt zu der 
Anficht, daß dieſer doch bis zu einem gewiſſen 
Grade eine dispoſitive Thätigkeit innerhalb 
der Bank ausgeübt hat, daß er aber auch mit 
mancherlei Arbeiten belaſtet war, die ſonſt 
weniger zu den Aufgaben eines Direktors ge⸗ 
hören. Beſonders große kaufmänniſche Vor⸗ 
bildung gehöre zu dieſer Thätigkeit nicht, das 
Erforderliche könne man ſich durch Uebung 
aneignen. Es ſei immerhin ſchwer anzuneh⸗ 
men, daß em Direktor eine Bilanz, die doch 
ein ſehr wichtiges Dokument ſei, mit ſeiner 
Unterſchrift pafjiven und ſich dafür Decharge 
ertheilen laſſe, ohne ſie angeſehen und geprüft 
zu haben. Es kommt ſodann zur Beſprechung 
der Verhältniſſe der „Kredit⸗Geſellſchaft für 


Induſtrie und Grundbeſitz, G. m. b. H.“ — 


Sehr lange und äußerſt ſchwierige Erörterun⸗ 
gen knüpfen ſich an die Poſten „Guthaben in 
laufender Rechnung“ und diverſe Kreditoren 
in der Bilanz pro 1899. Kommerzienrath 
Lucas ſetzt in eingehendem Vortrage ausein⸗ 
ander, daß hier mit fiktiven Konten gearbeitet 
worden ſei und der Angeklagte ſich mit kühnem 
Sprunge über alle Schwierigkeiten hinweg⸗ 
geſetzt habe, um durch Buchungen und künſt⸗ 
liche Rechnungs-Konſtruktion die fiktiven Kon⸗ 
ten verſchwinden und als reelle Forderungen 
erſcheinen zu laſſen. Ueber dieſe Feſtſtellungen 
des Kommerzienraths Lucas erhebt ſich eine 
ſehr lange Debatte, an welcher die Angeklagten 
und die Vertheidiger in ausgiebiger Weiſe ſich 
betheiligen. Die Angeklagten, insbeſondere 
Ed. Sanden, ſuchen auch hier die Berechtigung 
der bemängelten Buchungen nachzuweiſen. 
Staatsanwalt Beeck wirft dem Angeklagten 
Ed. Schmidt auch noch vor, daß er als Reviſor 
beſtellt war und zwei Jahre überhaupt nicht 
revidirt habe. — Angeklagter Ed. Schmidt 
macht darauf aufmerkſam, daß er 189 / eine 
ſchwere Operation durchgemacht habe und an 
Zuckerkrankheit noch im Gefängniß fünf Mo⸗ 
nate lang behandelt worden ſei. Unter dieſen 
böſen Geſundheitsverhältniſſen habe er ſich 
nicht aller Pflichten entledigen können. — 
Nach Behauptung der Anklage liegt durch die 
falſchen Bilanzen und Verſchleierung in den 
Berichten auch Untreue vor, da dieſe Maß⸗ 
nahmen getroffen ſeien, um die Tantiemen 
zum Nachtheil der Geſellſchaft heraus zu 
rechnen. — Ed. Sanden: Er habe nie bewußt 
Fälſchungen begangen oder zum Nachtheil der 
Geſellſchaft gehandelt. Fehler mögen ja wohl 
norgekommen ſein. — Auch Heinr. Schmidt und 
Ed. Schmidt erklären, daß ſie die Tantiemen 
in gutem Glauben an die volle Richtigkeit der 
Bilanzen entgegengenommen haben. Nach- 
dem die Vertheidiger noch darauf hingewieſen, 
daß, nachdem die Schiebungen 1896 einmal 
begonnen waren, die weiteren Maßnahmen 
eine Folge davon ſeien, ſie alſo nicht einzelne 
Strafthaten, ſondern nur eine einheitliche 
Handlung darſtellen, wird die Sitzung auf 
heute vertagt. 


Provinzielle Umſchau. 

Herr Landgerichtsrath Dr. Bewer in 
Greifswald iſt zum Oberlandesgerichts⸗ 
rath ernannt und in dieſer Eigenſchaft zum 
Juli an das Oberlandesgericht in Köln ver⸗ 


und Pfarr gehörig, in Aſche legte. 


Blutvergiftung ein. Da die Hand und der 
Arm ſehr ſtark ſchwollen, ſo wurde der Ver 
letzte in die Klinik nach Greifswald gebracht. 
— Bei Anklam wollte der Kahnſchiffer Kaſch 


aus Kalkſtein ſeinen Bootsmann von einem 


ſegelnden Fahrzeug mittelſt Boot abholen. 
Das Boot kam unglücklicherweiſe nicht längs⸗ 
ſeit, ſondern vor dem ſegelnden Kahn zu lie⸗ 
gen, es wurde untergedrückt und der Inſaſſe 
ging im Waſſer unter. — In Soltnitz bei 
Neuſtettin wüthete am Mittwoch eine größere 
Feuersbrunſt, welche 7 Gebäude, den Beſitzern 
Thöbus, Kremmin, Böhm, Graffunder, Gieſe 
Das Feuer 
entſtand durch unbekannte Veranlaſſung Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Wohnhauſe des Schneider⸗ 
meiſters T. und verbreitete ſich bald auf die 
Nachbargebäude, welche noch mit Stroh oder 
Rohr bedacht waren; ſelbſt 100 Meter über die 
Chauſſee fiel ein Gebäude mit gleicher Be⸗ 
achung den Flammen zum Opfer. — In 
Henkenhagen bei Kolberg hat der Halb⸗ 
bauer Auguſt St. ſein Dienſtmädchen und ſich 
ſelbſt erſchoſſen. St., deſſen Frau im vorigen 
Jahre verſtorben iſt, und der mit dem Dienſt⸗ 
mädchen ein Liebesverhältniß hatte, hinterläßt 
drei unverſorgte Kinder. In Swine⸗ 
münde iſt Generalmajor von Below zum 
Stadtrath gewählt. — Aus Greifenberg 
ſchreibt unſer dortiger Korreſpondent vom 
5. d. Mts.: Wieder haben wir über eine be⸗ 
deutende Feuersbrunſt zu berichten, durch 
welche geſtern Nachmittag die Gebäude des 
Ritterguts Granthof, Herrn Kröning ge⸗ 
hörend, total vernichtet ſind. Granthof iſt eine 
Beſitzung von ca. 1300 Morgen und liegt im 
Kolberg⸗Körliner Kreiſe, hart an unſerer 
Kreisgrenze. 


Im Verlage von M. u. H. Schaper, 
Hannover, ſind ſoeben eine Anzahl intereſſan⸗ 
ter Bücher erſchienen. Wir heben davon zu⸗ 
nächſt den 2. Band „Vom Grafen 
Oskar“ hervor, worin Moritz von Kaiſen ⸗ 
berg ein Zeitbild napoleoniſcher Zwangsherr⸗ 
ſchaft in Deutſchland giebt. Der Verfaſſer 
ſchildert darin ziemlich ungeſchminkt die 
Hannoverſchen Zuſtände und die Verhältniſſe 
unter Napoleons Regierung in Erzählungen des 
Grafen Oskar in 11 Abenden und verſteht es, 
durch Vorführung einer Reihe von politiſchen Per⸗ 
ſönlichkelten das Intereſſe des Leſers fortgeſetzt 
wach zu halten und patriotiſche Gefühle zu er⸗ 
wecken. Das Buch (Preis 4,50 Mark) verdient 
Beachtung. — Eigenartig iſt Mein grünes 
Buch“ von H. Löns (Preis 2 Mk., geb. 3 Mk.). 
14 Jagdgeſchichten ſind es, welche der Verfaſſer 
darin bietet und die jedem Jägersmann Freude 
bereiten werden. Es ſind friſche lebhafte Schil⸗ 
derungen aus dem Jägerlatein und beſonders an⸗ 
zuerkennen iſt, daß in denſelben alles „Jäger⸗ 
latein“ vermieden iſt. — Humoriſtiſches aus dem 
Theaterleben bietet Jul. Mehler in ſeinem Roman 
„Das erſte Engagement“ (1 Mk.). Er 
erzählt die Leiden und Freuden eines jungen 
Schauspielers bei einer ſächſiſchen „Schmiere“ 
und zeichnet darin Charaktere und Typen, wie 
man fie thatſächlich bei vielen kleinen reifenden 
Geſellſchaften finden kaun. Das kleine Werk er⸗ 
füllt vollſtäudig ſeinen Zweck, indem es den Leſer 
in die heiterſte Laune verſetzt und beſonders 
Theaterfreunde dürften daran ihre Freude haben. 
— Schließlich ſei noch auf ein in demſelben Ver⸗ 
lag erſchienenes Buch aufm t, welches 
uns auf juriſtiſches Gebt „Aus der 
Sprechſtunde des Anwalts“ (Preis 
2,80 Mk.) betitelt iſt und forenſiſche und 
kriminell⸗ſexuelle Studien bringt. Sowohl ernſte 
wie heitere Bilder find es, welche aus bein 
Bureau des Auwalts geſchildert werden und 
einen Blick in die Komödie und die Tragödie des 
Kampfes ums Recht gewähren. 

Der Kunſtwart, Rundſchan über Dich⸗ 
tung, Theater, Muſik und bildende Künſte, Heraus⸗ 
geber Ferdinand Avenarius, Verlag von Geor 
D. W. Callwey in München (vierteljährli 
3 Mk., das einzelne Heft 60 Pfg.) bringt auch 
in ſeinem erſten Juni⸗Hefte wieder eine Reihe 
hochintereſſanter Artikel in Poeſie und Proſa. 
aus denen hervorgeht. daß der Herausgeber fort⸗ 


geſetzt ſeinem Ziele treu bleibt, eine unparteiiſche Voß in Hamburg im Bau befindliche große einem großen, offenen, 


s entfielen auf die 


9 nur 264 noch in Behandlung. 


beilagen: Haus Unger, Flamingos; Küſtenbild; 


lage liger, ſalgte „Ermz Hemrich“ und fm vorigen Jah 
Frühlingsſturm; Bildniß; Der Tod f 


„Prinz Adalbert“. Ein weiterer Kreuzernen 
bau, „Erſatz Kaiſer“, iſt in dieſem Jahre Fr 


ET AIR geben worden. Die kaiſerliche Werft 
Bellevue⸗Theater. 111. Schifektaffe al 
Indwig Anzengruber's hier lange nicht] Spezialität betreiben zu ſollen, denn bis 


den jetzt ſeiner Vollendung entgegen gehenden 
„Erfag König Wilhelm“ ſind alle Panzer- 
kreuzer in Kiel erbaut worden. Das neue 
Schiff übertrifft alle ſeine Vorgänger in DE 
Fahrgeſchwindigkeit, der Maſchinenkraft und, 
mit Ausnahme des „Fürſt Bismarck“, au 
hinſichtlich der Größe. Der Typ der Panzer 
kreuzer erfährt mit jedem neuen Schiffe eim 
beſſere Ausgeſtaltung, da die durch die Praxis 
ſich bei einem nenen Schiffe ergebenden Ber 
beſſerungen gleich dem folgenden zu Gute 
kommen. Einer erheblichen Vermehrung der 
Panzerkrenzer wird die Marine ſicher in ab 
ſehbarer Zeit ernſtlich nähertreten. 

London, 5. Juni. Wie die „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ erfährt iſt eine große britiſch⸗ 
kanadiſche Schifffahrtsvereinigung unter Lei⸗ 
tung der britiſchen Regierung in der Grüm 
dung begriffen, welche mit dem Morgan 
Syndikat in Wettbewerb treten ſoll. Die bri⸗ 
tiſche Regierung wird den neuen Dampfern 
eine beträchtliche Beihülfe zahlen für die Ye 


gegebenes Volksſtück „Der Pfarrer von 
Kirchfeld“ ging geſtern in Scene, und es iſt 
wahrlich mit Freude zu begrüßen, daß dieſes 
rührende Stück dem Spielplan wieder einverleibt 
wurde. Iſt es auch das Erſtlingswerk des 
Dichters der „Dorfgeſchichten“, ſo hat es doch 
deſſen Ruf begründet und die zu Herzen gehenden 
Scenen werden ihre Wirkung nie verfehlen. Auch 
geſtern blieb der Erfolg nicht aus und wurde der⸗ 
ſelbe noch dadurch weſentlich geſteigert, daß die 
Hauptrollen eine glückliche Beſetzung gefunden 
hatten. Die Titelrolle gab Herr Nühlhoter. 
diefelbe bietet keine Gelegenheit zu äußerlichen 
Effekten, aber ſie ſtellt dem Darſteller die künſt⸗ 
leriſche Aufgabe, den inneren Konflikt des Pfarrers 
zwiſchen der kirchlichen Pflicht und dem menſch⸗ 
lichen Gefühl zum verſtändnißvollen Ausdruck zu 
bringen, und dieſer Aufgabe wurde Herr Mühl⸗ 
hofer im vollen Umfange gerecht. Aber der⸗ 
ſelbe fand auch zu Herzen gehende Töne, beſon⸗ 
ders die den 5 — 9 bene 
ir dieſe war in Fräulein Trimbach eine] e n 
8 eg — für ihr * förderung der Poſt und das Recht, die Schiffe 
Spiel Anerkennung verdient. In der Partie des als Areuzer in Dienſt zu nehmen. — 
Burzelfeop” aeg . Be a 8 — erfreuliches r Y Ye. 

Können, er ſtattete den Dorfpeſſimiſten mit — 7 icht 
ſcharfer Charakteriſtik aus; beſonders gefiel uns Stettiner Nachrichten. 
ſein Spiel im 4. Akt, wo aus dem Dorfleger| Stettin, 6. Juni. Im weiteren Verlauf 
ein überzeugungstreuer Anhänger des Pfarrers der geſtrigen Sitzung der Handwerks- 
wurde. Zuweilen, beſonders im 1. Akt, litt diefkammer kam ein Antrag wegen Regelung 
Darſtellung an undeutlicher Ausſprache. Recht des Submiſſionsweſens zur Verhandlung, 
friſch gab Herr Willhain den „Michel Bern⸗ die hieſige Handwerkskammer hatte dazu eine 
dorfer“, derſelbe trat durch Beherrſchung des Reihe von Grundſätzen zur Neuregulirung des 

Dialektes vortheilhaft hervor. Die kleinen Rollen Submiſſionsweſens aufgeſtellt, welche emge⸗ 
waren angemeſſen beſetzt. Die Regie des Herru nommen wurden, ebenſo folgender Antrag des 
Vorſtandes: „1. Die Herren Regierungsbpräſi⸗ 


Schumann verdiente Anerkennung. \ ; 51 5 N ! 
R. O. Kk. denten in Stettin und Köslin zu bitten, die 
Wü a Ägeordneten Behörden anzuhalten, bei Ver⸗ 


Er. gebung von Arbeiten und Lieferungen in 
Elyſium⸗Theater. 


Submiſſion diejenigen unter den Bewerbern 
Dem „Galanten Richter“ wurde geſtern 


vorzuziehen. die die Berechtigung zur Füh⸗ 
Kadelburg's luftiger Einakter „In Zivil“ rung des Meiſtertitels haben. 2. Die 
beigegeben und beri 


1905 
riprach die Beſetzung eine ſtrate und Landrathsämter zu erſuchen, ſchn 
tüchtige Aufführung, doch (ten der wahrhaft ei emen nnen 

erſchreckende Mangel an Publikum das Yu, rungen in Submiſſion die einheimiſchen 
ſammenſpiel nicht eben günſtig zu beeinfluſſen, Handwerksmeiſter den auswärtigen Berner 
der zur richtigen Wirkung eines Schwankes bern vorzuziehen, ſofern überhaupt am 9 
erforderliche, flotte Ton wurde wenfgſtens zu⸗ gerigmete, den Anforderungen genügende B 


i i inzelhei er vorhanden find und ſofern die Her⸗ 
1 en . br Fa rag 19017 ſtellung der Arbeit am Orte ihren Preis nicht 


eine muntere, fri „Henny“ heraus und. unverhältnißmäßig vertheuert.“ ; Weiter 5 
Herr Har zenten fee die dantbare Würde folgender Antrag angenommen: Fabre 

Burſchenrolle mit bewährtem Geſchick durch. betriebe, die Handwerker beſchäftigen, ebenſe 
Herrn Wageners „Leutnant von Waldow“ wie Handwerksbetriebe zu den Koſten der 
ſah in der Uniform af ganz paffabel aus, im Handwerkskammer heranzuziehen. Von den 
güvilrock hätte er ſich aber etwas ſchneidiger weiteren Beſchküſſen ſeien erwähnt. daß 5000 M 
geben dürfen. An meiften enttäuschte wohi bewilligt wurden als Beihülfe für Handwerks ⸗ 
der polternde „Oberſt“ des Herrn Büttner, meiſter zum Beſuche der Düſſeldorfer. — 
ein for hochgeftelter Dffizier muß entschieden king. un den Kinde nene den 
vornehmer auftreten, wobei eine gewiſſe Jo. Kriegsminiſter follen Geſuche gert a 
vialität freilich nichts ſchadet. Die kleine ſowohl im den Eiſenbahn⸗Werkſtätten, fowie 1 

Partie des „Majors“ wurde von Herrn Fal kl den melitärifchen Werkſtätten den Arbeitern 
angemeſſen vertreten M B. die Beſchäftigung mit Privatarbeiten zu unter- 
2 5 nagen. Ferner tollen in der Provinz Vorträge 
über die Zwecke der Handwerkskammer gehalten 


werden. ° 
Im Elsfium-Theater beginnt, 
am 11. d. M. das Ibſen⸗Enſemble ein 
auf vier Tage berechnetes ee ao or * 
8 rch an Intereſſe gewinnt, daß 
Veen nme Wonne Someh- "Dabei 
hier erſtmalig aufgeführt wird. Die Regie 
des Enſembles führt Herr Leopold Jeßner, 
der hier bereits vortheilhaft bekannt iſt, von 
den erſten Kräften des Enſembles nennen wir 
die bekannte Darſtellerin Ibſenſcher Frauen 
geſtalten, Frau Alwine Wecke, ferner 
Herrn Paul Birnbaum deſſen „Bau⸗ 
meiſter Solneß“ eine Muſterleiſtung ſein ſoll 
Das kurze Gaftipiel dürfte bei allen Theater’ 

freunden verdientes Intereſſe finden. 
— neber das Vermögen des Möbelhäud⸗ 
lers Albert Beug hierſelbſt, altes Rathhaus, 
iſt das % i 
Schi f Schweriner Regatta; 
Schiffs nachrichten. Ausſchreibung e „gelärieben: 

et, erf x ie ſchwer es iſt, eine Ruder⸗Regatta a 
Der auf der Werft von Blohm und Wie ſch y 5e Winch aigejegten 


1902 wurden 1920 Schadenfälle regulirt. Davon 


— 


tde rſicherung 1065 Fälle 
und zwar 633 wegen Körperverletzung und 432 
wegen Sachbeſchädigung; auf die Unfallverſiche⸗ 
rung 785 Fälle, von denen 5 deu ſofortigen Tod 
und 11 eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität 
der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit⸗ 
gliedern der Kapitalverſicherung für den Todesfall 
ſind 70 in dieſem Monat geſtorben. Neu ab⸗ 
geſchloſſen wurden im Monat April 7452 Ver⸗ 
ſicherungen. Von den vor dem 1. Februar 1902 
angemeldeten Schäden der Unfall⸗Verſicherung 
(inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle) find 


gängen der Kammer zwiſchen den Radikalen 1. 
und Nationalen zu ſcharfen Auseinander- liegt. — Der Tiſchlermeiſter Bernhard Ewert 
ſetzungen und Thätlichkeiten. in Laſſan wurde beim Krautpflücken im 

In Konſtantinopel wurde Fuad Jamitzower Moor von einer Kreuzotter in die 
Paſcha, der im Februar Leute gegen ſtaatliche Hand gebiſſen. Obgleich er die Wunde ſogleich 
Sicherheitsorgane bewa und andere ausſog, ſtellten ſich doch ſehr bald Zeichen einer 


haben die verunglück⸗ 
Schwerin wiederholt 
Jahre eine 

während 


lleberſicht über die neueſten Erſcheinnngen in Kreuzer „Erſat König Wilhelm“, deſſen Waſſer abzuhalten, das 
Kunſt und Literatur zu bringen. Beſonders Stapellauf am 21. Juni vor ſich gehen wird, ten Regatten in Kiel und Schwe 
werthvoll find wieder die Notenbeilagen: Robert iſt der vierte Panzerkreuzer unſerer Flotte. bewieſen. Kiel hat daher in dieſem 
Hermann, Ein Fichtenbaum ſteht einfam; Dein Im Jahre 1897 lief „Fürſt Bismarck“ als beſondere Nothbahn vorgejehen, 


Extra 
billige Verkaufspreise 


für den Monat Juni! 


Kleiderstoſſe! 


Schwarze Alpaccas, glatt m 75 Pf., gemustert m 68 Pf. 


Schwarze reinwollne Cheviots, „i 
Schwarze reinwollene Crepes, “riet 


Neuheiten in schwarzen Kleiderstoffen, 


klare und dichte Gewebe, zu herabgesetzten Preisen. 


Helle Kleiderstoffe, 


aur diesjährige neue Sachen, solide Qualitäten, jetzt m 55, 75, 90 Pf., 


1,00, 1,20, 1,50. 
Waschseide, 


\ N \ Jh neueste. Chinéstreifen, m 53 Pf. 


Neueste Waschstoffe für Kleider 


m 30, 35, 45, 60, 70 Pf. 


A 


Blusenstreiſen 
m 25 Pf. 


u 


Breitestrasse 23! 


Wäsche-Ausstattungen! Bettfedern und Daunen! Leinen- und Baumwoilenwaren! 


ehr. Freymann 


Leinen- 
und Baumwollenwaren. 


Haustuch, strkiädig, 80 em breit, in Stücken von 18 m 4,50. 


181 ganz vorzügliche Qualität, 82 em breit, in 
Louisianatuch, Suse 4 1g G 450. ö 
N in verschiedenen Fadenstärken, 81/82 em breit, 
Hemdentuch in Stücken von 18 m 4,50, 5,00, 6,00, 7,50. 
Renfore beste feinfädige Fabrikate in Stücken von 18 m, 
84 em breit, & 6,00, 6,75, 7,50, 9,00. 


Stoffe für Jacken und Beinkleider, 


gerauht und glatt, m 30, 35, 50, 60 Pf. 


Stoffe für Bettlaken, starkfädige Qualitäten in ganzer 


Lakenbreite, m 50, 60, 75, 
90 Pf. und 2 
Die Preise für Handtücher, Tischtücher, 
Eischgedecke, Servietten und andere Leimen- 
waren sind unerreicht billig und machen auf die 
ermässigten Preise ganz besonders aufmerksam. 


usverkauf von zurückgesetzien Teppichen, Portieren, Gardinen, Tischdecken. 


Angeſicht ſo lieb und ſchön, und die Wider-Lerites Schiff dieſer Klaſſe vom Stapel. 1900 Schwerin ſich entſchloſſen hat, den Schwerhuer 


Madchen- u. Knaben wasche. 


billige Verkaufspreise 


für den Monat Juni! 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche. 
Damen- Henden, 
Lintenform, iz Die ge > * we 


Achselschluss, 140.135 130. 173. 190 u: 4.0 
ganz neue Facons 


in elegantester Ausführung, 
1.35, 1,50, 1,75, 2,00 bis 5,75. 
:orzüglichen Stoffen, elegant 
Nezlige- Jacken W 480 58. 95 Pi, 1,10, 1,25 
Damen-Beinkleider 
Herren-Blemden jede Grösse und Halsweite, 1.25, 
’ 


mit breitem Stickerei - Volant, 
1.10, 1.25. 1.50 bis 4.50. 
1.50, 1,75, 2.00. 2.25. 2,50. 


Fertige Betten 


unter Garantie für beste Ausführung zu billigsten Preisen am Platze. 
 Bettfedern und Daunen. 


1 


nicht verfolgbar, wegen des anderen Falles 
ſowie wegen der falſchen Namensangabe 
wurden Haftſtrafen verhängt, die jedoch auf 
die Unterſuchungshaft in Anrechnung kommen. 

* Theater der Bockbrauerei. 
Der Spielplan wird am Sonntag inſofern 
eine Glanznummer aufzuweiſen haben, als die 
Direktion eine Poſſennovität: „Mampes 
Flitterwochen“, welche aller Orten wahre 
Heiterkeitsſtürme entfeſſelt, zur Aufführung 
bringt. In dieſer Geſangspoſſe ſind ſämtliche 
Kräfte des Euſembles beſchäftigt. Außerdem 
iſt das melodiöſe Liederſpiel: „s'Liſerl“ neu 
einſtudirt. Herr Braun, welcher ſich ſchon im 
vergangenen Sommer die Sympathie des 
Publikums in jo hervorragender Weiſe zu er- 
ringen gewußt hüt, wird nur noch in dieſer 
Woche ſeine Recht jo beliebte Verwand⸗ 
lungsnummer zur Darſtellung bringen, da er 
dann mit einem ganz neuen Verwandlungs⸗ 
akt das Publikum überraſchen wird. Wenn 
wir noch auf die Geſchwiſter Sitta, Frl. Vallée 
und den Humoriſten Herrn Richter hinweiſen, 


See, auf dem früher die Regatten abgehalten 
Farden. ganz zu verlaſſen. Die Schweriner 
Regatta findet in dieſem Jahre am 20. Juli 
uf dem in unmittelbarer Nähe der Stadt ge 
legenen Medeweger See ſtatt. Dieſer iſt ge⸗ 
tade jo groß, daß eine Bahn von genau 2000 
Meter ohne Krümmung gewonnen werden 
nn, auch hat er gerade die für die Veranſtal⸗ 
tung erforderliche Breite. Er bietet mithin 
dem Winde keine große Fläche und iſt über⸗ 
pt derart gelegen, daß jede ſtörende Wellen⸗ 
ewegung ausgeſchloſſen erſcheint. Schwerin 
it ſomit in der glücklichen Lage, mit jeiner 
neuen Regatta-Bahn eine Rennfläche zu bie 
„die zu den ſchönſten ganz Norddeutſch⸗ 
lands zu zählen it, zumal Störungen durch 
und andere Fahrzeuge ausgeſchloſſen 
find. Die Ausſchreibung des die Regatta ver⸗ 
anſtaltenden Segel- und Ruder⸗Vereins be 
wegt ſich im Allgemeinen in demſelben Rah- 
men, wie im Vorjahre, abgeſehen von kleineren 
rſchiebungen in der Reihenfolge der Rennen. 
ehrfach geäußerten Wünſchen entſprechend, 
u ſich der Regatta⸗Ausſchuß entſchloſſen auch 
wieder ein Dollen-Vierer⸗Rennen einzulegen. 
Auch in dieſem Jahre hat wiederum der Aller ⸗ 
öchſte Protektor des Vereins, Großherzog 
riedrich Franz IV. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, für den unbeſchränkten Vierer einen 
werthvollen Preis geſtiftet, während für die 
ennen 9 (Ermunterungs⸗Vierer) und 12 
(Mecklenburgiſcher Junior⸗Vierer) Preiſe der 
Großherzoginnen Anaſtaſia und Marie von 
Mecklenburg⸗Schwerin ausgeſetzt find. Derſpuethater wie überhaupt das ganze Belle ⸗ 
} = Andenken an den hochſeligen Großherzog pueetabliſſement einer Vereinsfeſtlichkeit hal- 
1 Franz III. vom R. K. Obotrit ge- ber geichloffen. Der nächſte Sonntag 
ſtiftete Gedächtnißpreis liegt wiederum aufbringt am Abend eine Neueinſtudirung von 
dem Junior-Vierer, ein Preis der Gemein- „Boccaccio“ in Borg lichſter Beſetzung mit 
nützigen Geſellſchaft für Schwerin auf dem den Damen Kittel, Ballot und den Herren 
iner. Das Rennen 11, Verbands-Vierer, Günther⸗Braun, Waldeck, Picha Filiszezanko, 
wird um den vom Deutſchen Ruder⸗Verbande Zibale in den Hauptrollen. Am Nachmittag 
gegebenen Wanderpreis geſtartet. — Wenn wird Wolzogens Luſtſpiel: „Die Kinder der 
wir hinzufügen, daß der Segel- und Ruder- Excellenz“ bei kleinen Preiſen wiederholt. Am 
zerein alles daranſetzt, den theilnehmenden Montag findet auf vielſeitigen Wunſch eine 
Vereinen den Aufenthalt in der mecklenburgi⸗ nochmalige Aufführung des mit jo vielem Bei⸗ 
ſchen Reſidenz ſo angenehm wie möglich zufall aufgenommenen „Pfarrer von Kirchfeld“ 
machen, wollen auch wir mit ihm hoffen, daß] bei kleinen Preiſen ſtatt. 
die Betheiligung an der Regatta recht rege 
ſein möge. 
* Während des Monats Mai gingen bei 
der Zentralſtelle für Hülfsbedürf⸗ 
tige und Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 
hof 12 — 317 Meldungen ein. Es wurden 52 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 9 mit Brod und 210 Stimmung hervo 3 serre brü 
mit Nachtlager, Abend⸗ und Morgenbrod ez Dornfeld, * Rhein, Friedrich ſowie ins⸗ 
2 Geſuche wurden dem Spezialverein und beſondere der Univerſalartiſt Walter Wien ⸗ 
den Innungen überwieſen, dagegen 9 als un⸗ mann haben wirklich den Geſchmack des hieſi⸗ 
begründet abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 4, ublikums getroffen. Das Programm 
Arbeitsgeſuche 11 ein. In 4 Fällen konnte et allabendlich einen ſchönen Abſchluß 
Arbeit nachgewieſen werden. urch ein neues wirkungsvolles Enſemble. 
* Als ri fällige ehe Einen Beweis für die Gediegen des Ga 
Keunerin Anna Entilie Kaguſte Müller der botenen liefert der ſtets zahlreicher werdende 
hieſigen Landgerichts 


ſo iſt aus der Aufzählung dieſer Darbietungen 
zu erſehen, daß dl Direktion es an nichts feh⸗ 
len läßt, um das Programm jo abwechſelungs⸗ 
reich als möglich zu geſtalten. 

— Dem königl. Gütererpedienten a. D. 
Ernſt Hernig zu Stettin, sher in 
Ehrang an der Moſel, iſt der königl. Kronen · 
orden vierter Klaſſe verliehen. 

* Morgen Sonnabend bleibt das Belle⸗ 


ten, 


K. 


Beſuch und iſt der Aufenthalt im Garten ein 


erſten Strafkammer des * dab n nicht ! 
Aburtheilung vorgeführt. Die Angeklagte ur „ weshalb 5 ver 
* erſt im September 1901 nach umen jollte, ſich einige er Stunden im, 


an 
einer längeren Freiheitsſtrafe das Gefängn 

verlaſſen, wenige Monate ſpäter, im Februar 
und März d. J., verübte ſie bereits neun 
Diebereien und zwar wurden in der Haupt. 


tefem Etabliſſement 15 ® 
— Wie bekannt, konnte am 4. Mai d. J. 


die allabendlich mit großem Erfolg auftreten, fi 


— In Reichert's Konzert⸗Gar⸗ ben 
Eimer, in ga a Thier herauf 


gen Atelier, angeblich wegen pekuniärer Ver⸗ 


ſpielen zu dürfen. Nachdem Czerny den] Die Inhaber ſolcher Süßſtofffabriken, welche Telegraphiſche Depeſchen 
Schüler vorgeſtellt, entwickelte ſich folgendes bereits vor dem 1. Januar 1900 betrieben mor- g g 2 
Geſpräch: Beethoven: „Junge, was kannſt a Barcelona, 6. Juni. Der Aus ſtand 


den ſind, ſollen en werden. £ 
fi = kf. l aus dem Haag: der Fuhrleute nimmt eine große Ausdehnung 
richtig, daß von den Buren ein Trek an. Die Ausſtändigen machen Propaganda 
und zwar hauptſächlich rn Deutſch⸗Südweſt⸗ unter den anderen Gewerkſchaften zu Gumjter 
Afrika geplant wind. Es handelt ſich hierbei eines General⸗Ausſtandes. Mehrere Verhaf⸗ 
faſt ausſchließlich um Kapkolonie⸗Buren und 8 Er a i 
andere, die von England Strafe befürchten. umgen und Ausweiſungen find vorgenommen 
Dieſe, ihre Familien und ihre Freunde werden worden. Faſt ſtündlich kommt es zu Zuſam⸗ 
auswandern wollen. Auch wird der Stimm- menſtößen zwiſchen den Ausſtändigen und der 
rechtsverluſt für viele Buren eine härtere und Polizei. 
London, 6. Juni. Ein Mitarbeiter der 


Er a rg ee . — man an⸗ 
nimmt, da im engliſchen Südafrika unter ge⸗ g ED * 
wiſſen Umſtänden Ahern. und Miſchlinge „Daily Mail“ hat mehrere Börſianer, die ſich 
ga n Prag 5 den Seu hauptſächlich mit ſüdafrikaniſchen Spekulatio⸗ 
nach dem deutſchen Gebiet vermehren, und ge. nen beſchäftigt haben, über den Friedens⸗ 
rade dem deutſchen Gebiete ſprechen die Buren e 3 : se 
eine große Zukunft zu. Von einer Seite, die, abſchluß . A lle erklärten ſich befriedi⸗ 
in politiſch hervorragender Stellung und voll. gend über den Friedensſchluß und ſeine Be⸗ 
dingungen. 

London, 6. Juni. Die City beſchloß, 

dem Könige aus Anlaß des Friedensſchluſſes 


Du denn ſpielen?“ ſpiele am 


kommener Kenntniß der Verhältniſſe in Süd⸗ 
afrika, dem Urtheile eine große Gewichtigkeit 
giebt, wird geſagt, daß Deutſchland den größ⸗ 
ten Fehler machen würde, falls es dieſen Aus⸗ 


Sie mich nur ei 
Begleitung fehlt, 
ü Beet 


u 


ſtarr vor 


hörte, foweit er zu hören damals noch im wanderern Schwierigkeiten in den Weg legen eine Gratulationsadreſſe zu überreichen. 
Stande war, bis zum letzten Ton mit größter wolle. Deutſchland könnte ſich keine fried- Sofia, 6. Juni. Hier tritt neuerdings 


das Gerücht auf, daß Fürſt Ferdinand nach 
ſeiner Rückkehr aus Petersburg Bulgarien 
zum Königreich proklamiren werde. Ein Veto 
der Großmächte ſei nicht zu erwarten. 
Peking, 6. Juni. Die letzten Meldun⸗ 
gen berichten über eine große Ausdehnung 
des Ausſtandes in der Provinz Kwangſue: 
der amerikaniſche Konſul in Canton berichtet, 
daß General Su Lungshu verlaſſen hat, nach⸗ 
dem er längere Zeit die Rebellen in Schach ge⸗ 
halten hatte. Die Rebellen ſind nach weſtlicher 
und nördlicher Richtung marſchirt. 
Newyork, 6. Juni. Ein Fleiſch⸗ 
krawall in Chicago veranlaßte die Polizei, 


fertigeren Koloniſten denken, um das größten⸗ 
wild daliegende Gebiet nutzbar zu 
machen. Eine wiͤrthſchaftlich einſchneidende 
Frage wird es ſein, wie man Erſatz für die 
Baſutos als Arbeiter in den Goldminen fin⸗ 
den wird. N 
Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ 
aus Budapeſt wird auf Antrag aller Direk ⸗ 
toren im nächſten Schuljahr in den dortigen 
Volksſchulen in deutſcher Sprache nicht mehr 


unterrichtet werden. 

ien, 6. Juni. Bei Beſprechung des 
Toaſtes Kaiſer Wilhelms in Marienburg 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: Dieſe Rede ſei 
zweifellos eine Ankündigung, daß die anti⸗ 
polniſ he Politik in Preußen ſich noch mehr 
verſchärfen, aber auch eine politiſche Rückwir⸗ 


— Von einem ſeltſamen Fiſch wird aus 
Südfrankreich berichtet. Zu Roque de Thau, 
einem kleinen Hafen an der Gironde, zog 
man aus einem nicht tiefen, und nur wenige 
Meter vom Quai gelegenen Brunnen einen 
Aal von etwa 40 Zm. Länge und von Kerzen ⸗ 
ſtärke, der eine einzigartige Anomalie darbot. 
Der Hals und Kopf waren nicht der eines 
Aals, ſondern einer Schlange, dagegen zeigten 
Leib und Schwanz durchaus keinen Unter⸗ 
ſchied gegen Leib und Schwanz eines gewöhn⸗ 
lichen Aals; der engere Hals war aber deut⸗ 


1 einer . W ber dem Bar je - ee Fo ge werde. be wiederholt von den Revolvern Gebrauch zu 
platteten Kopf ſteckte das Thier eine gabel⸗ größter Wahrſcheinlichkeit ſei zu erwarten, m 5 50 P 
förmige Zunge hervor. Zehn Perſonen haben daß die polniſchen Mitglieder der Delega⸗ e e e 


darunter viele tödtlich. 
.. 
Börſen⸗Berichte. 


tionen in der Debatte über das Kriegsbudget 

das Wort ergreifen und auf die Angriffe Kai⸗ 

ſer Wilhelms erwidern werden. 
Lemberg, 6. Juni. Nach Petersbur⸗ 


es geſehen und dem Berichterſtatter beſchrie⸗ 

Leider war aber die Frau des Hauſes 
über dieſe Schlange ſo erſchrocken, daß ſie den 
J zogen 


worden war, i Fluß entleeren ger Privatmeldungen ſoll der Mörder Szi⸗ 
Man ſieht, die Seeſchlange taucht ſchon im piagins bisher noch gar nicht verhaftet wor. ran et 
Juni auf. Die Hitze ift aber auch ſehr ſein, ſondern ſich in Freiheit befinden. Alle mer ur 2 


Am 6. Juni 1902 wurde für 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermlttelung.) Roggen 
151,00 bis 


Meldungen von deſſen Verurtheilung und 
Hinrichtung ſeien eine Erfindung der Polizei. 
Rotterdam, 6. Juni. Das „Neue 


— 92 — 


Kronjuwelen des f ſchen Herrſcherhauſes Rotterdam'ſche Journal“ berichtet, daß ſämt⸗ S „Weizen 179,00 bi a 

befand, iſt ſpurlos ee Wahrſchein⸗ liche 8 Krüger, bereit ſeien, dem Serie ae . Gerſte 132,00. Hafer 

55 ia Diebe den e Be der einen | König von England den > * Treue zu 168,00, Kartoffeln —.—. 

net enen m der Berl. J Feste Ging Cn 8 
Bremen, 5. Juni. Der Großkaufmann Paris, 6. Juni. Der „Figaro“ ver⸗ PR rlin u Roggen 

Franz Schütte, Theilhaber der deutfej-amerifa-| äffentticht einen Brief des Marineleutnamts| Gere —,.— bis —-, Safer. 167,00. "Di 

niſchen Petroleumgeſellſchaft, ſtiftete anläßlich Cuverville, Herausgeber der „Revue de l'arms Gerſte ee 5 ' 


der heutigen Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit 

15 000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken. 
Venedi 970 5. Juni. Der bekannte 

Maler David Moſe erſchoß ſich in ſeinem hieſi⸗ 


et de la marine“, worin dieſer ſeiner großen 
Befriedigung Ausdruck verleiht über die Reiſe, 
welche er per Automobil anläßlich der Reiſe 
Loubets nach Petersburg durch Deutſchland 
gemacht hat. Kaiſer Wilhelm habe Befehl ge⸗ 


Platz Danzig. Roggen 152,00 bis —.—, 
Weizen 182,00 bis 184,00, Gerfte 128,00 bi 
—.—, Hafer 157,00 bis —,—. 


Weltmarktpreiſe. 


i v x bezirk der im Verlauf der Wahl einge- hältniſſe. i f die Du irt möglichſt leich⸗ 
Kinder von ihr geplündert. Das dabei petenen Störungen mi e een en geben, ihm die Durchfahrt möglichſt zu erleich wurden au 5. Juni gezahlt Inte 
f ee 4 gen beendet werden und Tunis, 5. Juni. Louis d' Aurignae, Sun ; aſt x 
r 26 De ae n . .@uunbert „der Den Gun Re FTF 
Ariatie n Be. "a on r Vormittags be Nachmittags] bert'ſchen Beſitz in verwaltet, iſt auf en 18 . ; 
Eintaujen fortgeſchickten 8 r 2 eine nochmalige Wahl anberaumt dieſelbe fin. Grund eines von Paris erlaſſenen Haft- das Sr ee e a ei 17 5 Newyork. Rogge 1 9 Welzen 163.25 
M. angeſprochen und überredet, eine det in der Turnhalle der Barnimſchule, befehls feſtgenommen worden. pfer eines Unfalls. Als er ſich auf Liverpool. zen 172,75. 


leuung im dritten Stock irgend eines Hauſes 
zu machen, während dies dann geſchab. ver⸗ 
0 dem ihr anver⸗ 


trauten Gelde oder den Waaren. Auch ander⸗ 
weite Gelegenheit zum Stehlen nahm die M. 

wahr, ſo ließ ſie aus dem unverſchloſſenen 

Schrant einer Wohnung einen Trauring ver⸗ 
schwinden, den fie allerdings ſpäter auf ener- 

che Reklamation hin zurückgegeben hat. Bei 

der Feſtnahme machte die Angeklagte dann 

noch falſche Angaben über ihre Perſonalien 

und wiederholte dieſelben vor dem Inter 
juchungs richter, Das Gericht ſtellte nach dem 


pommerſchen Linie dieſes Hauſes ſtammend, 
war er im Jahre 1830 in Schwedt (Oder) ge⸗ 
boren, diente urſprünglich in der preußiſchen, 
ſpäter in der öſterreichiſchen Armee. 1866 wurde 
er bei Skalitz ſchwer verwundet. Zuletzt war 
er Kavallerie-Inſpektor. 


Ergebniß der Beweisaufnahme Diebſtahl in 5 5 SIEHE 
aa Hallen und Betrug in einem Falle feft.|. Vermiſchte Nachrichten. 
Die Geringwerthigkeit der Diebſtahlsobjekte — unter den Erinnerungen an Liszt, die 


dewog das Gericht zur Annahme mildernder 
Umſtände, doch wurde auf der anderen Seite 


die Gemeingefährlichkeit der gegen Kinder ver⸗ 


jetzt überall auftauchen, macht die Geſchichte 
von der Wiener Begegnung des Knaben Liszt 
mit Beethoven, wie ſie von dem Etudenmeiſter 


übten Diebereten als ſtrafſchärfend in Betracht Czerny einſt erzählt wurde, einen beſonders 
gezogen und auf ein Jahr 6 Monate Ges ſympathiſchen Eindruck. Czernys warmer 


angniß ſowie Ehrverluſt für die Dauer 
Ion drei Jahren erkannt. In zwei Fällen füllung ſeines ſehnlichſten Wunſches, nämlich 
onnte nur Mundraub feſtgeſtellt werden und vor Beethoven, der im Allgemeinen allem 
war von dieſen einer mangels Strafantrages Wunderkinderthum durchaus abhold war, 


ürſprache verdankte der kleine Franz die Er⸗ 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 8. Juni (2. n. Trinitatis): 
zum So Schloßkirche: si 


Brüdergemeine (Epangeliſches Vereinshaus, 
i CEing. en 9 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr: 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſir. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde, Eing. Paſſauer⸗ 
ſtraße: Herr Prediger Voelkel. 
Seemannsheim (Krautmarkt 
Herr Vikar Marzahn um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kinder gottesdienſt. 
Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienftag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Herr Paſtor de Bourdeaur un 8%è Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
0 * Katter um 5 Uhr. f 
(um 6 Uhr Verſammlung der eingeſegneten Töchter 
im Zimmer neben der Sakriſtei: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Haupt.) 
akobi⸗Kirche: 
2 Paſtor Dr. Scipio um 8 ½ Uhr. 
Herr Prediger Lic. Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
e (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
u 


2 8): 


4 


haltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, part. 
Klaſſe v 0 Nr. 28, wozu auh Nichtmitglieder eins 
geladen werden. 
Witt halten. 


einer Spazierfahrt befand, ſtürzte das Pferd 
eines anderen Wagens und ſchlug gegen den 
ſeinigen, wobei der Miniſter an der Seite ver ⸗ 
letzt wurde. Obgleich ſein Zuſtand nicht Be⸗ 
ſorgniß erregend iſt, muß er doch für mehrere 
Tage das Bett hüten. 

Paris, 6. Juni. „XIX. Siecle“ be⸗ 
richtet aus dem Haag: Die letzten Meldungen 
aus Südafrika laſſen vorausſetzen, daß ver⸗ 
ſchiedene Kommandos, welche augenblicklich in 
der Kapkolonie operiren, den Frieden nicht an⸗ 
erkennen und Krieg fortſetzen werden. 
Auch unter den Transvaalern und Oranje⸗ 
Buren gäbe es zahlreiche Unzufriedene. Alle 
die, welche kein Eigenthum beſitzen, wollen 
den Krieg fortſetzen. Man könne ſich auf eine 
kommuniſtiſche Bewegung, ähnlich wie die⸗ 
jenige 1870 in Paris, gefa 


Odeſſa. Roggen 149,00, Weizen 164.75. 

Niga. Roggen 156,00, Weizen 171.75. 
Magdeburg, 5. Roh zucker. 

FOR. I. Produkt Termiupreiſe Lrnuſtis 
fob Hamburg. Per Juni 6,12½ G., 6,20 B. 
per Juli 6,30 G., 6,35 B. per Anguſt 
6,37½ G. 6,42½ A, per September 6,45 G., 
6,50 B., per Oktober⸗Dezeuber 6,80 
6,82½ B. per Januar⸗März 7,02 ½ G., 7.05 B. 
Stimmung ruhig. i 

Bremen, 5: Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz fe. Tubs und Firkins 52 Pf., 
Doppel⸗Eimer 52½ Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
* für Sonnabend, den 7. Juni 1902. 
Madrid, 6. Juni. Der König hat Veränderlich, vorherrſchend klar, ſpäter ſtär⸗ 
geſtern das Dekret unterzeichnet, betreffend kerer Wolkenzug. Nach Falb ein kritiſcher Termin 

die Aufnahme einer Anleihe von 388 ½ Mil- 1. Ordnung. a 
lionen Peſetas zu 5 Proz. 


Neueſte Nachrichten. 


uni. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 5. Juni 1902 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schneidermeiſter Thom, Schneider 
Peglow, Handelsgärtner Papke, Arbeiter Holldorf, 
Bierverleger Glöde, Schmied Höpner, Arbeiter Mencke, 
Maurer Godow, Gemeindeſchullehrer Leben, Arbeiter 
Reinke, Mittelſchullehrer Brauß, Werkführer Chriſtiau 

Eine Tochter: dem S hloſſergeſellen Lüdtke, Arbeiter 
Marenz, Kanzliſten Raddatz, Garniſon⸗ Bauſchreiber 
Steinmüller, Schmied Engler, Tiſchler Kohn, Schloſſer 
Drabanz, Arbeiter Tennigkeit, Arbeiter Mundt, Heizer 
Hartmann, Rangirarbeiter Neumann, Lehrer Rawe, 
Schloſſer Reine x 

E: 


Blaues Kreuz. 
(Evang. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner Herr 
Paſtor Fabianke. 5 


Sonntag Abend 6 Uhr: Verſammlung des Ent⸗ 


Neue ital. Kartoffeln, 


gut kochend, offerirt N 
Otto Borgmann, Lindenſtr. 7. 


3 gebrauchte, gut erhalten, 
Pianinos, d ca K. Biebl, 
Berlin N. 37, Schwedterſtraße 10. — 

Bellevue- Theater. 
Sonnabend bleibt das Bellevne-Etabliſſement einer 


Vereinsfeſtlichkeit halber 4 
Sonntag Nachm. 3½: ie Kinder der 
j Exeellenz. 


Kleine Preiſe. ei 
Abends 7½ Neu einſtudirt: 


Den Vortrag wird Herr Prediger 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Ausloſung der für 1902 zu 


B meinde (Cvangel. Vereinshaus): Bethanien: : = f ; ufgebo s 1 N 
Derr Prediger Bi t um 10 Ubr. u Herr Paſtor Brandt — e 5 Greifswald Schneider Schult mit Frl. Deich; Kaufmann Kühnke Bons ungültig Boccaccio. 
Mac) der Predigt Leichte und, Apendmag.) Herr after Salzwedel um 2 ½ Uhr I. und II. Emifſton. mit. fel. Simon, | Doc: Der Pfarrer v. Kirchſeld. 


8 die Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 15 
1 92 er Garnſſon-Gemeinde: N Sate Eindergottesdieuſt.) 


Militär⸗Gettetdienſt, 10 Uhr, im Exerzierbauſe neben | Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
N der Hauptwache: Herr Militär Hülfsgeiſt⸗ euther⸗Kirche (Oberwieh): 


Litt. A. Nr. 2, 18, 47, 105, 109, 111, 122, 175, 


600 Mark. 
itt. B. Nr. 4 über 300 Mark. 


Kleine Preiſe. 
Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert 
der geſammten Kapelle des Pionierbataillons. 


eſchließungen: 
Geſchäftsreiſender Dahners mit Frl. Himber; Arbeiter 

Ruſch mit Frl. Krüger; Kupferſchmied Schillow mit 

Frl. Wegner; Kaufmann Gehl mit Frl. Kaſelow; 


178, 191, 193, 199, 200, 240, 249, 367 über je 


1 licher Moſch. } Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. III. Emiſſion. Arbeiter Wolter mit Frl. Volkmann. Anfang Semmtags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr. 
um 11 M Sindergottesbieuft Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Litt. A. Nr. 3. 5, 6 über je 600 Mark. Tedes fällte: Matermeifte: — Sonntags 20 „, Wochentags 10 , 


hannis-Gemeinde 
K (Aula der Otto: Schule): 
Herr Prediger Braun um 10½ Uhr. 
i (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter, und Paulskirche: 
Derr Paſtor Prim. D. Müller um 10 Uhr. 
0 Nu 5 ee und Abendmahl.) 
err Prediger Hahn i r. 
diger Hache tend. kr 


u * * 0 
derr Prediger Kopp um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl!) 
Herr Paſtor prim. D. Miller um 3 Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergitr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 5 
Herr Bo Schulz um 5½ Uhr. 
? ohanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Derr Prediger Braun um 9 Uhr. f 5 
etſaal der Kinderheil⸗ u. Diakouiſſen⸗Anſtalt: 
Derr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
Cuvangeliſation. Aula des Marienſtifts⸗Gym⸗ 
ö naſtums, Abends 8 Uhr. „Glaube und 
Hybnoſe: Herr Paſtor Fabianke. 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule: Herr Lehrer Troſchle. 


Nicolair, Nachm. 2 Uhr Kindergoktesdienſt. 


Herr Prediger Kienaft um 5 ihr. 
Lukas-Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 75 
Herr Kandidat Gaſt um 3 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. © 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
err Paſtor Beruhard um 10 Uhr. 
Herr Paſtor v. Lühmann um 2 ½ Uhr. 
19 (Kindergottesdienſt). 
Friedens ⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Schulz um 10¼ Uhr. 
Mach der P 
Paſtor Mans.) 
Herr Vikar Krohn um 2d Uhr. 
Matthäns⸗Kirche (Bredow): 
Herr Vaſtor Deicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


2 
2 


redigt Beichte und Abendmahl: Herr der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


um 2½ Uhr Predigt, Beichte und Abendmahl im 
Siechenhaus: Herr Paſtor Deicke. 4 


Sohn des Kahneigners Beerbaum; 
Olewski; Arbeiter Michelmaun: Tochter des Schutz⸗ 
mauns Eichmann; Schuhmacher Birr; Arbeiter Lange: 


B. Nr. 27 über 300 Mark. 
IV. Emiſſton. 
Litt. A. Nr. 2, 13, 14 über je 1500 Mark. 


Theaterbeſucher frei. 


Elysium-Theater. 


” 


a 3 brikarbeiterfrau Burtelt; Tochter des Schneiders 
„ Nr. 11, v Pape ug Mark. Sans: Gutsinfpekter-Wittiwe Mollenhauer, geb. Monin; eg Mein Leopold. 
gilt. A. Nr. 2, 62, 109, 111, 113, i20, 149 über — 5 R r ae ee Kleine Preiſe. h F 
a „ 2 x 4 , eck; rtners wanke; Tochter des Arbeiter 161 „ 
le 1000 Mark. v1. Emiſſion Mundt; Tochter des Arbeiters Stichert ; Schloſſerfrau Wohlt älige rauen 
Litt. C. Nr. 83, 34, 35, 36, 37 38 38, 39, 40, 41 Engelke, geb. Krauſe; Pflegling Parnow; Arbeiter: Sonntag: von LArronge. 
ir a 0 21 5 50 54. Wittwe Pracht, geb. Krumm; Königlicher Polizeirath Bous ungültig. Vorher: Die Dienstboten: 
55. 56, 57, 58, 59, 60, 63 64. 65 über je 200 Mt., Thomas; Privatier Blau; Stiftsdame Voß; Weiß⸗ 3 g 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung BU Mt gelder. ttwe er, geb. Rohde: Gäxtnereibeſitzer⸗ 3 von Bencbir. 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1908 a 5 eh a des Drehers 93 timo. 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Aunstoupons chröder; früherer Oekonom Stumpf. < * 8 E 
der ſpäteren Fälligteitstermine ſowie der Talons del @eechnil St berg Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag: 
echnikum Sternberg bsen- Theater 
nehmen. 5 (Mecklenb.) f. Maschinen- u. Electr.- da — 
augen., Techn., -Werkmeist. Ein- Gesammtgasispiel. 


Greifswald, den 29. Mai 1902. 
Der Landrat. v. Behr. 


Willy Beermann, 
Rosa Beermann, 


ursus. Lehrwerkstätte. 


hr. 


Eiſenconſtructions-Werkſtatt 


mit großem Grundſtück, ca. 1250 am groß, in beſter 
Lage Greifswalds, ſofort oder ſpäter mit vollſtändigem 


„Baumeiſter Solnefj“, „Frau vom Meer“, 
„Jugend 


Bock -Brauerei. 


Evangeliſches Ber ‚, Glijabethftr. 53, 3 | eb. 8 
C r mg | 
N 4½ u j ebiger er um r. 0 — 8 N 5 ; eſchäft beſte t 26 Jahren, es werden hauptj b 
. 8 Jugendbund für n Mad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) FEE 7 0m Wikihninee Stalleinrichtungen, Viehtränken, Buchtengitter, Senfter,| Theater⸗ und Spezialitäten⸗ Vorſtellung. 
Dienftag Abend 8¼½ Uhr Herr P. a Schweder um . ebend Famiten Nachrichten ans anderen Zeitungen. — — 3 per und =. Sonnabend, den 7. Juni 1902: 5 
Eing. Paſſauerſtr., 8 itor * 7 Ju endgottesdienſt.) [ Geboren Eine Tochter: Max Helm Wolgaſt!. ente beſchäftigt. Zur Uebernahme ge ören ca. 9000 0 opl . Vat t’8 icht 
5 ds 8½ Uhr um 249 uhr © Be e mid bel, a Ben Ar 2 ge E. Bergholz, Sclofiermeiftet. | geues — * antes 8 ine en 
muerſtag Aben 2 ung⸗ Mr . 8 I Paſew rüh. termeiſter uſt Lie benow, 0 1 1 u — 
frauen) Schulhaus Eliſabel EZ, BR ben ab Des Prediger Brunnemaun. 55 N [Stralinub]. - Fran Mathilde Ellert, 83 J. Neuenengl.Matjes-Her ing ’ 2 arl un, 
A Bap tiſten-Kapelle (Joh Sen Herr Prediger © Scheune: olbergl. Fran Sophie Suhr geb. Fock, 66 J. das Beſte, was angekommen, offerire in Original⸗ Blitz⸗Verwandlungskünſtler. 
| den Brebiger Liebig um 9½ͤ Uhr. dene r Brunnemaun um 11 Uhr Steal ittwe Johanna Gruel geb. Karſtädt, Gebind ſlfaßchen zählt. Anfang 8 Uhr. Fe N Br 
Der Prediger Böbme um 4 Uhr 3 — 5 22 . EEE: ram Freise wie befannt, * 


* 


Aufruf zur Ehrung Alaetkers! 
wickelung, welche weſeutlich ſich geſtaltete unter“ 


Mitwirkung der Männer der Wiſſenſchaft. 


1901 iſt der Geheime Regierungsrath Profeſſor 


a Siechthum geſtorben. i 


Bureau der Landwirthſchaftskammer Stettin, 


Pachtzins 16 756 % 28 Pf. einſchließlich Zinſen von 


& da 1 1 0 2 nam * 5 1 2 
bach r 1868. Berlin W., Friedrichstrasse 72. 488“ 8 
Bietungsluſtige haben unſerem Kommiſſar ihre Be 8 8. Erstes und ältestes deutsches Reisehureau. 1868. n Sl 
fähigung als praktiſche Landwirthe und den eigenthüm⸗ Wir bitien dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich e egrün det 1696 


8 | 
EB. Sduarkowius, 
a Kohlmarkt 3. 
Wäsche-Confection. 
Leinen, Bett- und Tischzeug-Lager. 
Lager von Kragen, Manschetten, Cravatten. 
Bettfedern und Daunen. 


Specialität: 
ısstaituneen. Oberhemden nach Maass. 


Die deutſche Landwirthſchaft blickt zurück auf 
eine große landwirthſchaftlich⸗techniſche Ent⸗ 


Einer der großen Männer, welche in dem 
Kampf um den Fortſchritt die Führer waren, if 
von uns gegangen. Am 19. Oktober des Jahres 


Dr. Max Maercker nach faſt zweijährigem 


Die Traner und die Erregung über dieſen un⸗ 
erwarteten und unerſetzlichen Verluſt ging durch 
ganz Deutſchland. Die deſttſche Landwirthſchaft, 
tand an der Bahre nicht bloß eines großen 
orſchers, deſſen Arbeiten für jeden Einzelnen 
reude am Beruf und wirklichen Nutzen geſchaffen 
atten, die deutſche BET, 1% an } 7 
der Bahre ihres Freundes. Denn überall hatte & i NEW YORK <= > 855 — 
die kraftvolle germaniſche Natur des Gelehrten 5 5 J en SIT 1 4 
und ſeine begeiſterte Liebe zum Berufe erweckende Io ET, y SS Se 
Rednergabe ſich Freundſchaft erworben, und ſo = N * \ „onen 
empfand ein jeder für den Fortſchritt in ſeinem N Ft: 1 
Beruf arbeitende Landwirth den Tod dieſes 
Mannes als einen perſönlichen Verluſt. 

Jedermann wußte, daß mit Maerders Tod 
eine ſtarke Hand erlahmt war, welche im wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfe um die Exiſtenz der Landwirth⸗ 
ſchaft ein ſcharfes Schwert zu führen wußte. 

Es iſt angemeſſen, dem großen Todten ein 
Denkmal zu errichten; denn in den nachfolgenden 
Geſchlechtern ſoll der hiſtoriſche Sinn gepflegt und 
die Ehrfurcht vor dem, was die Väter geſchaffen, 
aufrecht erbalten werden. Aber um wieviel mehr 
iſt ein ſolches Denkmal Bedürfniß, wenn es ſich 
nicht um einen auf kühler Höhe für die Intereſſen 
der Menſchheit arbeitenden Mann handelt, ſondern 
um den im Kreiſe Tauſender von Mitarbeitern 
ſich perſönlich bethätigenden. Und ein ſolcher 
Maun war Maercker! 

Alle pommerſchen landwirthſchaftlichen Vereine 
p. p. ſowie Landwirthe fordere ich hiermit auf 
für dieſen verdienſtvollen Mann, der auch uns 
Pommern als Student in Greifswald und durch 
Vorträge iu landwirthſchaftlichen Vereinen näher 
getreten iſt, Beiträge zur Errichtung des Denk⸗ 
mals ſenden zu wollen. Dieſelben ſind an das 
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Wollen Sie etwas Feines rauchen! 


Daun empfehlen wir Ihnen 


| 
| | 
) Garantirt | 


% 1 
0 naturelle türkisob® 
Salem Aleikum“ ers: 
7 Gr Cigarretti 
AIR 2 Diele Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Gold mundſtück verkauft. 
I Bei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Confection bezahlen. 
Die Nummer auf der Cigarrette deutet den Preis au. 
ä Nr. 3 koſtet 3 5 Nr. 4: 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf. 
„Salem Aleikum“ Wort und & Nr. 8 8 Pf. Nr. 10 10 Pf. . Stüc. 
Bild, desgleichen Form und 5 Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 
Wortlan dieſer Aunonce find Orientaliſche Tabak: u. Cigarettenfabrik „Venidze“, Dresden. 


lich geſchützt 2 4 
en wird v lieber fünfhundert Arbeiter, u 


gewarnt. Mr Zu haben in den Cigarren⸗Geſchäften. ik 2 


P 
PERNAMBU 


der N 
Bu 


nne 
fle- „ , 6 
ihre Schiffsverbindüngenumspannkt "9 —_—— | 


ER g 
N Nähere Auskunft ertheilt 


die Hamburg- Amerika Linie, Abtheilung Personenvarkehr. Hamburg, Dövenfeth 18-21, 


In Stettin: R. Müßge, Unterwiek 7. 


Naph 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohue zu reiben, in 15—20 Minuten. 


ulver mitder Waschfrau 
almiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin W., e 22. 


Gesellschaftsreisen 


Werderſtraße 31/32 mit dem Vermerk „Beitrag 
für das Maercker⸗Denkmal“ zu ſchicken. 


Der Vorſitzende 
der Landwirthſchaftskammer für 
die Provinz Pommern. 


9 
1 


* Graf — Sch werin- Lö Witz. ö nach 2 5 2 N billig and rt. | f 8 — — a. 
Farm \ I wo or ich, dire u beziehen von 
Dekauntmachun Schweden, Norwegen „ Dänemark. 2 
9. van Baerle & Sponnagel, BERLIN.N, 
Montag, den 9. Juni, Vorm. 11½ Uhr, ®. Juni, 22 Tage, 675 Mk. 6. Juli, 12 Tage, 400 Mk. p gel, nermssorterstr.8 
findet Paſſanerſtr. 5, P. rechts, die öffentliche Ver⸗ . 4%. Jun, 29 Tage, 1150 Mk. 2. Jul, 35 Tage, 1280 Mk . 
en ein 1 Bauſielle am Paradeplatz neben dem nr wur 13 Tage m 2 a 125 Fan = Tage, er un 
Garten der Generallaudſhaft ſtatt. Frout 27 m, ® Br e 5 5 n . ar! 7 Fri SEES 
Tiefe Pe 56 5 Größe ir 1512 ER Näheres 2. Juli, 20 Tage, 600 Mk. 19. Juli, 12 Tage, 400 Mk. — — | 
. 2. Juli, 29 Tage, 1150 Mk. 23. Jull, 20 Tage, 600 Mk. 


Kirchplatz 2, II r. 
Stettin, 30. Mai 1902. 5 i 
Die Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 
Bekanntmachung. 


Nachdem der erſte Bietungstermin zur Neuverpachtung 
der Domäne Kobbelbude mit den Vorwerken Johannis⸗ 
Den und Schäferei im Landkreiſe Königsberg erfolglos 

eblieben iſt, wird ein neuer Bietungstag auf 

Sonnabend, den 12. Juli 1902, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Plenarſitzungsſaale der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt — Mitteltragheim 40 — Zimmer Nr. 170 vor 
unſerem Kommiſſar, Regierungsrath Roth, auberaumt. 

Die Domäne ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1903 
bis 1. Juli 1921 verpachtet werden. 

Die Ausbiet ung erfolgt zunächſt mit der Verpflichtung 
des Pächters zum käuflichen Erwerbe des auf der 
Domäne vorhandenen lebenden und toten Wirth⸗ 
ſchaftsinventars, und ſodann nach Schluß des erſten 
Bietungsgauges ohne dieſe Verpflichtung. 

Geſammtfläche rund 686 ha, darunter 253 ha Acker, 
158 ha Wieſen und 232 ha Weiden. 

Grundſtenerreinertrag 13 133 % 25 Pf., bisheriger 


Verschiedene Touren nach 


Frankreich, ar Schweiz, Italien, Holland, Belgien, 
England, Schottland, Russland, de Karpathen „ «. 


Sonderfahrten „ Mittelmeer 


mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia‘ von der deutschen Levante-Linie. 
11. Juni, 11. August, 11. Oetober, Westl. Richtung. 
20. Mai, 20. Juli, 20. September, Oestl. Richtung, 


Brennmaterial ersparen 


LOCGMGBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
— dlatierhafteste und zuverläseigste 
Betriebsmiaschinen 


tür Industrie un 
! Landwirthschaft. ü 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Arlonst 


H. woL | MARDERUBE. 


Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei. 


Ausführliche Prospeete kostenfrei. 


Fir Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreischefte ete. 


für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, 


Neu: Biötel - Checks ae 


Larl Stangen“ Reise-Bureau 


Meliorationskapitalien. Pachtkaution 1/3 der Jahres⸗ 


lichen Beſitz eines Vermögens von 120 000 % nachzu⸗ 
weiſen. Es liegt in ihrem Jutereſſe, die hierzu erforder⸗ 
lichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungs⸗ 
terntin beizubringen. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 
— Zimmer 202 der Königlichen Regierung — und 
auf der Domäne zur Einſicht aus. Auf Verlangen 

bſchriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren. 

eſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung 
bei dem Domänenpächter, Oberamtmaun Kermenau, 
jederzeit geſtaktet. 

Königsberg, den 17. Mai 1902 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 

und Forſten B. 


Kunſt⸗Ausſtellung 
im Concert⸗ u. Vereinshanſe, 
3 Auguſtaſtraße AS, 
nn geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
en 
Schluß: 8 Juni * A 6 Uhr Abends. 


lautenden Firmen micht zu verwechseln, 


| "Dr. Brehmers 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrnt Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecete gratis durch die Verwaltung. 


Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze⸗Extractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Bertretr Wollen & nötiger, Wein und Bier en gros 


und M. Kruse, Königſtraße 1. 


BAD PYRMONT 
® 
Saison: Ant. Mai bis 10. Oet. — Frequenz: 19--20 000. 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb, u. d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cölu-Paris. 
“er Stahl-, Moor- und Seoibüder modernster Einrichtung. u Luft- u. Terrain- 
Kurort in herr. waldr. Umg. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, 


Gelegenh. z. Jagd u. Fischerei. 
Prospecte durch Fürst. Brunnen - Direetion, 


Bad RBeinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, eschützten Thale 
der Grafsehaft “Glatz, \ mit kohlensüäurereiecehen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Kalt- 
I wasserkuren ud Massage, Molken-, Milch- und Kefyr-Kuranstalt, — 
Hochquellen-Wässerleitung. — Angezeigt bei irankheiten der Nerven, der Athmungs-, 
Verdauungs-, Harm- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung der Er- 
nührumg und der Constitution, Beseitigung rheumatisech-giehtischer Leiden 
und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit: 1. Mai bis October, Auskunftsbücher 


unentgeltlich, 
ET Fe ̃ ae en — ehe EIERN ZA 
Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 
Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt] 


Spiritus-Hand- und Herdkocher. 


Für Reise u. Haus 


in allen Ausstattungen und 
Preislagen v. Mark 0,55 an, 


Ausstellungs- u. Verkaufs- 
lokal bei der 
Pommerschen Spiritus- 
Verwertüuungs-Ge- 
nössenschaft G. m. b. II. 
Stettin 
Kle'ne Dom-Strasse 11. 
Katäloge gratis und franko, 


* * ce 
Brennspiritus „Marke Herold“ —— 
in Patenitfiaschen mit Originnlver chlass 

: 25 Pfg. pro Liter a ca. 80 Vol, % 
30 * * * a * 95 „ 
W VUeberall erhältlich! 
Engros-Veririeb dureh: 
Pommersche Spiritus - Verwerthungs- Genossensehnft 6. m. b. H., 
Stettin, Kleine Dom-Strasse 11. 


Die hässlichsten Hände und das 
unreinste Gesicht 

erhalten fofort ariſtokratiſche Feinheit und 

. durch Benützung von Rio“. „Role 


Hötel und Pension Michaelis. 


ſich dem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Benfion. Hötelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher 
Def. Fr. Michaelis, 


eine aus 42 ber ftiſcheſten und edelſten 
äuter hergeſtellte Seife. Wir garantieren, 
daß ferner Runzeln und Falten des 
Gefichtee,Sommerſproſſen,Miteſſer, 
Nafeur ste x. ſpurlos verfhwinden 
nach Gebrauch von „Rio“. „Kiol' iſt 
das beſte Kopfhaar⸗Reinigungs⸗, Kopfhaar⸗ 
Pflege und Haar⸗Verſchönerungsmittel, ver⸗ 
hindert das Ausfallen der Haare, Kahl 
ktöpfigteit und Kopftrankteiten. „Riot“ iſt 
auch das natürlichſte und beſte Zahunputz⸗ 
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo⸗ 
fort zurückzuerſtatten, wenn man mit 
„Rio“ nicht vollauf zufrieden iſt⸗ „Riot“ 
ird rat gewöhnlicher Seife beugt. 
Wer „Riol“ einmal benutzt, bleibt ewig 
dankbar. Preis per Stück Ml. 1.— 
s Stück Mt. 2,50, 6 Stück Mk. 4,50, 
12 Stück Mk. 8, —. Porlo beträgt bei vor⸗ 
heriger Geldeinſendung von 1 Stück 20 Pf., 
von mehreren Stücken 50 Pi Bei Nachn. 
80 Bi. mehr. Briefmarken werden in Jeden 
* Verſand durch das Genera 
epot von Siegfried Feith, Berlin NW., 
Miltel-Strasse 23. 


Amt Gernrode No. 9. 8 


u 
x 
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Bank für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin 2 


Actien-Kapital: 105 Millionen Mark. 
Reserven 20 Millionen Mark. 


Bossmarkt 5. 


Wir übernehmen die sichere Aufbewahrung. von geschlossenen Depots, als Packete, 
Kisten, Truhen cte. ete., in unseren 5 


W Tresor-Anlagen 


gegen müssige Vergütung; auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten 
in Aufbewahrung uud Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. 
Vermiethung von unter Mitverschluss der Miether stehenden Schrankfächern. 


Ansführung jeder Art buankgeschäftlicher 
er Transactionen. 


Friedrichſtraße 3 

eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
links, oder Annoncen⸗Expedition. 5 


* e -9. Vlutftod. - Timerman, 
N Hamburg. Wichtey 33 


Metal ttel. 
Vebernall NER Po (DONE 
vorräthig! 


